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Vorwort

Liebe 
Freundinnen, 
liebe Freunde,

Fortsetzung auf Seite 2

Oldenburg. Zwölfmal Lebensfreude pur
strahlt dem Betrachter der „Kalender
Girls 2012“, des erstmals herausgegebe-
nen Jahreskalenders der AWO Weser-
Ems, entgegen. Doch wer jetzt knackige
leicht bekleidete junge Frauen erwartet,
liegt falsch. Zu sehen sind fröhliche, ver-

AWO Weser-Ems 
präsentiert „Kalender Girls 2012“

schmitzte, aber eben auch faltige und le-
benserfahrene Gesichter von Bewohne-
rinnen und einem Bewohner in Einrich-
tungen der AWO in Großefehn, Esens,
Aurich und Nordhorn.

das Jahr 2011 ist nun schon fast
vorbei und die Vorbereitungen für
die am 21. Januar 2012 stattfin-
dende Bezirkskonferenz in Schor-
tens laufen auf Hochtouren. Die
Tagungsunterlagen sind auf dem
Weg – viel Lesestoff bis zum Konfe-
renztermin. Im Fokus der AWO
Freundinnen und Freunde, die 
als Delegierte teilnehmen werden,
wird unter anderem ein Leitantrag
des Gesamtvorstandes sowie Be-
zirksausschusses stehen. Mit die-
sem Antrag füllen wir nach ersten
Schritten eines umfassenden Orga-
nisationsentwicklungsprozesses
die bundesweiten Grundsätze und
Eckpunkte zur Verbandsentwick-
lung der AWO, in denen festgehal-
ten ist, dass „alle AWO Verbände
mit ihren sozialen Einrichtungen
zukünftig ihre neue Rolle im Markt
der Sozialwirtschaft aktiv zu gestal-
ten haben“, mit Leben.
Doch zunächst wünsche ich euch
ein besinnliches Weihnachtsfest
und einen guten Start in das Jahr
2012

Herzlich, euer

Dr. Harald Groth
Vorsitzender
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Die Motivation für die Herstellung 
eines Kalenders mit Bewohnern aus
stationären Altenhilfeeinrichtungen er-
läutert Verbandsgeschäftsführer Tho-
mas Elsner: „Die Altenhilfe wird auf
Grund der schwierigen finanziellen
Rahmenbedingungen häufig unter ne-
gativen, problematischen Vorzeichen
diskutiert. Unter dem Aspekt der
Selbstbestimmung und Teilhabe älterer
Menschen wollen wir zum Ausdruck
bringen, dass auch in Pflegeeinrichtun-
gen gelacht und der Tag so aktiv und
fröhlich wie möglich gestaltet wird“.
Geschäftsführerin Hanna Naber er-
gänzt:„Gemäß dem Motto des Europä-
ischen Jahrs 2012 - Aktives Altern und
Solidarität zwischen den Generationen
– wollen wir den älteren, pflegebedürf-
tigen Menschen ein anderes Gesicht ge-
ben und zeigen, dass sie sich – dem Ju-
gendwahn in der Werbung trotzend –
keinesfalls auf dem Abstellgleis der Ge-
sellschaft befinden. Damit das aktive
Altern auch in den stationären Pflege-
einrichtungen umgesetzt werden kann,
wird sich die AWO weiterhin für bes-
sere finanzielle Bedingungen in der Al-
tenhilfe einsetzen“.

Den richtigen Blick durch die Kamera
hatte Fotograf Helmut Jürjens aus Em-
den, der mit den ausgewählten Damen
und dem einen Herrn das Foto-Shoo-
ting veranstaltete. Das älteste Model ist
95 Jahre und das jüngste 73 Jahre alt.Al-
ter spielt bei der Lebensfreude keine
Rolle, denn bei den Fotoaufnahmen
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kam der Spaß nicht zu kurz – und das
ist auf den Bildern deutlich zu sehen.
Der Kalender kann über den AWO Be-
zirksverband Weser-Ems e.V., Klingen-
bergstraße 73, 26133 Oldenburg,
0441/48 01-292 oder unter info@awo-
ol.de bestellt werden und kostet sechs
Euro.

Geschäftsführerin Hanna Naber, Fotograf Helmut Jürjens (Mitte) und Verbandsgeschäftsführer
Thomas Elsner (re.) freuen sich über den gelungenen ersten Kalender der AWO Weser-Ems.

Dr. Harald Groth Thomas Elsner
Vorsitzender Verbandsgeschäftsführer

Wir wünschen Ihnen & euch 
erholsame und fröhliche Feiertage

und alle Gute für 2012

Weihnachten heißt: die Tränen trocknen;
das, was du hast, mit den anderen zu teilen.
Jedes Mal, wenn die Not eines Unglücklichen

gemildert ist, wird Weihnachten.
(Aus Haiti)

Liebe AWO Freundinnen und Freunde,
die Arbeiterwohlfahrt wird durch Ihr & euer ehrenamtliches und

hauptamtliches Engagement auf vielfältige Weise mit Leben gefüllt – 
jedes Jahr, jeden Monat, jeden Tag.

Dafür möchten wir herzlich danken und auch für die 
gute Zusammenarbeit innerhalb der gesamten AWO Weser-Ems 

und nicht zuletzt beim AWO Report.

Dr. Lothar Knippert Hermann Bontjer
stellv. Vorsitzender stellv. Vorsitzender
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Oldenburg. „Der Beschluss der
Bundesregierung, ab dem Jahr 2013
ein Betreuungsgeld für diejenigen
Familien zu zahlen, die ihre Kinder
nicht in eine Kinderkrippe geben,
entbehrt jeder fachlichen und pä-
dagogischen Grundlage“, kritisiert
AWO Bezirksvorsitzender Dr. Ha-
rald Groth.
Jüngste Studien haben ergeben,
dass Kinder, die mit einem Jahr in
eine Krippe gehen, länger die
Schule besuchen und damit auch
einen höheren Bildungsstand errei-
chen.„Das ist das, was insbesondere
Kinder aus bildungsfernen Fami-
lien brauchen und das braucht
auch die Gesellschaft vor dem
Hintergrund des durch den demo-
grafischen Wandels verursachten
Fachkräftemangels“, betont Dr. Ha-

Berlin. „Jetzt muss zügig nachgebessert
werden“, kommentiert der Bundesvor-
sitzende Wolfgang Stadler die Ableh-
nung des Bundeskinderschutzgesetzes
durch den Bundesrat Ende November.
„Der Gesetzentwurf ging grundsätzlich
in die richtige Richtung“, so Stadler, aber
„ohne die Einbindung des Gesundheits-
wesens wird ein effektiver Kinderschutz
nur unzureichend gelingen.“ 
„Flächendeckend Frühe Hilfen schon
im Zeitraum der Schwangerschaft und
in der ersten Lebensphase als An-
spruch einzuführen, ist absolut rich-
tig“, betont Wolfgang Stadler. Darüber
hinaus begrüßt Stadler, dass der Bund
die Länder zumindest in Bezug auf die
Familienhebammen dauerhaft finan-
ziell unterstützen möchte. Doch das
Gesetz hat Schwachpunkte: So fehle
der individuelle Rechtsanspruch auf
Frühe Hilfen im Jugendhilfebereich.
Und der Forderung des Bundesrates,
Frühe Hilfen als „gemeinsame Aufgabe
sowohl der Kinder- und Jugendhilfe,
als auch des Gesundheitsbereichs“ im
Gesetz zu verankern, wurde von Seiten
des Bundesgesundheitsministeriums

Betreuungsgeld 
ohne Weitsicht beschlossen

rald Groth. Wer auf der einen Seite
das Elterngeld für Hartz IV Emp-
fänger streiche und sich nun mit
dem Betreuungsgeld aus der Ver-
pflichtung ab 2013 für Unter-Drei-
jährige einen Krippenplatz vorzu-
halten, versuche freizukaufen, der
nimmt in Kauf, dass Integration er-
schwert und Bildungschancen ver-
tan werden.
„Die Nachfolgekosten für schlechte
Integration und keine oder niedrige
Bildungsabschlüsse werden im
Rahmen der Jugendhilfe Jahre spä-
ter drastisch steigen. Von einer ver-
antwortungsvollen Bundesregie-
rung, die diese Fakten kennt, hätte
man mehr Weitsicht sowie mehr
Unterstützung von Integration und
früher Bildung erwarten dürfen“, so
der AWO Bezirksvorsitzende.

mit Schweigen begegnet. „Das ist ein
lähmender Strukturfehler, erklärt
Stadler, denn Kindeswohl und Kindes-
gesundheit gehören zusammen.“
Im Interesse der besonders belasteten
Familien wäre es notwendig, dass
Frauenkliniken, Geburtsstationen und
Haus- und Kinderärzte so früh wie
möglich genauso Hilfeleistungen er-
bringen müssen, wie es von den Ju-
gendämtern verlangt wird. Zudem
müssten Krankenkassen gesetzlich ver-
pflichtet werden, regelmäßige Präven-
tionsleistungen, wie zum Beispiel eine
Verlängerung der Hebammenleistun-
gen auf sechs Monate, zu übernehmen.
Im Interesse der Schwächsten und da-
mit im Interesse für die Gesellschaft.
Denn: „wer früh hilft, hilft besser - und
viel billiger obendrein“, erklärt Stadler.
Darüber hinaus könne der Bund den
präventiven Kinderschutz nicht zur al-
leinigen Aufgabe der öffentlichen Ju-
gendhilfe machen. „Das Kinderschutz-
gesetz darf nicht an der Kostenfrage
scheitern. Der Bund muss bereit sein,
dauerhaft einen Teil der Kosten zu
übernehmen“, fordert Stadler.

Kinderschutzgesetz nachbessern

Familienpflegezeit 
Berlin. Zum 1. Januar 2012 wird die
Familienpflegezeit eingeführt. Ziel:
Die Vereinbarkeit von Familie und Be-
ruf soll Berufstätige bei der Pflege ih-
rer Angehörigen unterstützen. Sie bie-
tet Berufstätigen die Möglichkeit, ihre
Arbeitszeit über einen Zeitraum von
maximal zwei Jahren auf bis zu 15
Stunden zu senken. Das Gehalt wird
während der reduzierten Arbeitszeit
jedoch nur prozentual gesenkt. Die
Beschäftigten erhalten eine Art Lohn-
vorschuss, der nach Beendigung der
Familienpflegezeit durch weiterhin re-
duziertes Gehalt bei voller Arbeitszeit
ausgeglichen wird. Ein gesetzlicher
Anspruch gegenüber dem Arbeitgeber
auf die Nutzung der Familienpflege-
zeit besteht allerdings nicht, es handelt
sich vielmehr um ein Fördergesetz mit
empfehlendem Charakter. Demnach
müssen Tarifvertragspartner nähere
Regelungen dazu verabschieden. Bei
Arbeitsverhältnissen ohne tarifver-
tragliche Bindungen können Arbeit-
geber selbst entscheiden, ob sie ihren
Beschäftigten eine Familienpflegezeit
bewilligen.

Bundesverdienstkreuz
Berlin. Die stellvertretende Vorsit-
zende des Zukunftsforum Familie
e.V. (ZFF), Birgit Merkel (AWO Re-
gion Hannover), erhielt Anfang De-
zember das Bundeverdienstkreuz
für ihre Arbeit innerhalb der Arbei-
terwohlfahrt, in der sie sich vorwie-
gend der Kinder- und Jugendhilfe
widmet. Christiane Reck-mann,
Vorsitzende des ZFF erklärte dazu:
„Die Verleihung des Ordens an eine
Familienpolitikerin ist auch eine
Würdigung für die engagierte Arbeit
aller Ehrenamtlichen in der Kinder-
und Jugendhilfe“. Birgit Merkel hat
das ZFF als familienpolitischen
Fachverband vor fast zehn Jahren mit
gegründet. Unermüdlich hat sie viele
neue Mitgliedsverbände geworben
und inhaltliche Impulse gesetzt.
Das ZFF wurde 2002 auf Initiative
der Arbeiterwohlfahrt gegründet.
Der familienpolitische Fachverband
setzt sich für die Interessen von Fa-
milien ein und kämpft für soziale
Gerechtigkeit in der Familienpolitik.
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Studie untermauert Kritik
Berlin/Oldenburg. Seit Jahren 
fordert die AWO Weser-Ems eine
sichere finanzielle Grundlage für
die Altenpflege in Niedersachsen.
Nun bestätigt auch die weltweit
agierende Wirtschaftsprüfungsge-
sellschaft Ernst & Young die Be-
fürchtungen aus Niedersachsen.
„Die aktuelle finanzielle Situation
vieler Einrichtungen gibt Anlass zur
Sorge“, so das Fazit der Studie.
Demnach geraten viele Altenpflege-
heime in Deutschland in eine finan-
zielle Schieflage: Steigende Kosten
werden nicht ausreichend von Pfle-
geversicherung und Sozialämtern
übernommen. Jedes siebte der rund
11.600 Pflegeheime steht der Studie
zufolge vor kaum lösbaren finan-
ziellen Herausforderungen.

Braunschweig/Oldenburg/Hanno-
ver. Unter dem Titel „Pflegepakt
Niedersachsen - Gute Pflege für alle
- Wertvolle Pflege sichern“ hat der
Landespflegeausschuss Anfang No-
vember den Pflegepakt Niedersach-
sen beschlossen. Die AWO in
Niedersachsen hat dem Pflegepakt
zugestimmt, da viele Inhalte des 
Papiers in die richtige Richtung ge-
hen. Trotzdem sieht die AWO 
erhebliche Notwendigkeiten zur
Nachbesserung und Weiterentwick-
lung des Pflegepaktes -  insbeson-
dere bei der von der AWO seit lan-
gem erhobenen Forderung nach
einer so genannten Konvergenz-
phase zur Angleichung des Niveaus
der niedersächsischen Pflegesätze
mindestens an den westdeutschen
Bundesdurchschnitt. „Für uns ist
die Konvergenzphase nur verscho-
ben. Wir werden den Verlauf und
die Ergebnisse der anstehenden
Entgeltverhandlungen genauestens

Pflegepakt weiterentwickeln 
beobachten. Sollten die jetzt verein-
barten Vorgehen nicht zu einer
deutlichen Verbesserung der Situa-
tion führen, muss in einem Jahr
zwingend ein Pflegepakt II ge-
schlossen werden“, so Eckart Kroon
vom Bezirksverband Weser-Ems
und Mitglied des Landespflegeaus-
schusses.
Enttäuschend ist nach Ansicht der
AWO ebenfalls die Haltung des Pfle-
gepakts zur Anerkennung tarif-
licher Löhne und Gehälter in der Al-
tenpflege. Den Einrichtungsträgern
bleibe als Alternative nur die Mög-
lichkeit, die Missstände und Pro-
bleme über Rahmenverträge zu lö-
sen: „Das dauert Zeit, die keiner
hat“, so Thomas Elsner, Verbands-
geschäftsführer der AWO Weser-
Ems „Und dieser Umstand geht zu
Lasten der Bewohnerinnen und Be-
wohner sowie der Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter unserer Einrich-
tungen.“

Vom Erfahrungsschatz 
der Nachbarn profitieren 

Bielefeld. Wäh-
rend die AWO We-
ser-Ems kräftig an
der Professionali-
sierung des Frei-
w i l l igenengage-
ments feilt, feierte
die Freiwilligen-
akademie der AWO

in Ostwestfalen-Lippe bereits ihr er-
stes großes Jubiläum. In einer gut be-
suchten Veranstaltung ließen die Gast-
geber die vergangenen zehn Jahre
Revue passieren. Eindrucksvoll wies
Gabriele Stillger, Geschäftsführerin
der Freiwilligenakademie, darauf hin,
dass alles mit einer Zeitungsanzeige
und einer Telefon-Hotline begann.
Seitdem fand die „Plattform für sozia-
les Handeln“ viele engagierte Frauen
und Männer, die Kinder, Familien und
älteren Menschen Zeit und Unterstüt-
zung schenken. Heute zählt die Frei-
willigenakademie rund 2300 Freiwil-
lige in über 200 Angeboten.
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Berlin. Mit der Verleihung des Hein-
rich-Albertz-Friedenspreises würdigte
die AWO Anfang November das Wirken
und Handeln von Prof. Dr. Jutta Lim-
bach. So empfand der AWO Präsident
Wilhelm Schmidt (rechts) „eine tiefe
Ehre,dass wir Jutta Limbach als eine der
großen Demokratinnen in diesem
Lande ehren dürfen, die sich besonders
durch ihre unermüdliche Bereitschaft,
sich für das Gemeinwesen zu engagie-
ren, auszeichnet“. Dabei bestach Jutta
Limbach immer durch ihre hohe Fach-
lichkeit, ihre innere Unabhängigkeit
und den Mut zu unbequemen Wahrhei-
ten.
Die Laudatio auf Prof. Dr. Jutta Lim-
bach hielt der vorangegangene Preisträ-
ger Dr. Hans-Jochen Vogel. Er ehrte
Limbach, indem er unter anderem be-
tonte, dass sie „die mit ihren Positionen
in der öffentlichen Verantwortung ver-
bundenen Machtbefugnisse nicht zur
Stärkung des eigenen Egos, sondern für
die Verbesserung der Lebensverhält-
nisse ihrer Mitmenschen nutzte.“ 
Die Preisträgerin fühlte sich sichtlich
geehrt und erinnerte daran, dass der
Namensgeber des Preises Heinrich Al-
bertz „unter Politik die Aufgabe ver-
stand, die Mühsal der menschlichen
Existenz zu erleichtern“.Zudem betonte
Limbach, dass die politischen Freiheits-
und die sozialen Teilhaberechte einan-
der wechselseitig bedingen und dass sie
beide die Grundlage einer Demokratie
wären. In diesem Zusammenhang kriti-
sierte sie: „Die von Marie Juchacz er-
sehnte Chancengleichheit lässt nach wie
vor zu wünschen übrig. Noch immer
hängen die Bildungschancen der Kin-
der von den Berufen und von den Ein-
kommen der Eltern ab. Wir sind nach
wie vor gefordert, die Hindernisse aus
dem Weg zu räumen, die aus der fami-
liären Herkunft der Eltern resultieren“,
betonte Limbach abschließend.

Heinrich-Albertz-Friedens-
preis an Jutta Limbach

Foto: AWO Bundesverband

Werde 
Mitglied!
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Bissendorf. Die Rehaklinik Werscher-
berg ist eine gefragte Einrichtung.
Pünktlich zum 20-jährigen Jubiläum
konnten drei neue Häuser eingeweiht
werden, um den Bedarf an Therapie-
plätzen gerecht zu werden. „Die lange
Warteliste war einfach nicht mehr ver-
tretbar“, erläuterte Bezirksvorsitzen-
der Dr. Harald Groth bei der Einwei-
hung der neuen Räumlichkeiten.
Kinder mit Sprach-, Stimm- und
Kommunikationsstörungen brauchen
schnelle Hilfe. Zwölf zusätzliche Plätze

Rehaklinik Werscherberg steht hoch im Kurs

konnten nun geschaffen werden. Als
die Einrichtung 1991 aus dem benach-
barten Sprachheilzentrum hervor-
ging, gab es 24 Plätze, heute sind es
nach der Kapazitätserweiterung 92.
„Die hohe Nachfrage spricht für die
Qualität der Rehaklinik Werscher-
berg“, stellt Geschäftsführer Thomas
Elsner fest. In zwei der drei neuen
Häuser werden die kleinen Patienten
mit ihren Begleitpersonen wohnen,
das dritte Haus steht für Therapie und
Bewegung zur Verfügung.

Oldenburg / Schortens. In der Cafe-
teria „Olymp“ des Technologie Cen-
trums Nordwest in Schortens-Roff-
hausen wurden Mitte Oktober die Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der
AWO Weser-Ems, die in diesem Jahr
ihr 25., 30. 35. oder 40. Dienstjubiläum
feiern konnten, in einem festlichen
Rahmen geehrt. Bezirksvorsitzender
Dr. Harald Groth, Verbandsgeschäfts-
führer Thomas Elsner und Geschäfts-
führerin Hanna Naber bedankten sich
bei den Jubilaren für die vertrauens-

AWO Weser-Ems ehrt langjährige Mitarbeiter

volle Zusammenarbeit, die Verbun-
denheit und das Engagement bei der
AWO Weser-Ems. Sie betonten: „Ge-
rade in der heutigen Zeit, in der in der
Sozialen Arbeit häufig nicht danach
gefragt wird, wie gut diese Arbeit ge-
leistet wird, sondern was sie kostet,
leisten Sie mit Ihrer Zuwendung das,
was nach Ansicht der AWO ein zentra-
ler Bestandteil in der Arbeit mit und
für Menschen sein muss. Dafür ge-
bührt Ihnen unsere Hochachtung und
unser Respekt“.

„Wir können von den Erfahrungen
sehr gut profitieren“, so Geschäfts-
führerin Hanna Naber und Paul Beh-
rens von der AWO Weser-Ems.
Beide arbeiten mit Unterstützung
von Gabriele Stillger innerhalb des
Verbandsentwicklungsprozesses am
Aufbau eines professionellen Freiwil-
ligenmanagements in Weser-Ems.
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Bezirkskonferenz stellt sich
zukünftigen Herausforderungen
Oldenburg/Schortens. Am 21. Januar
tagt in Schortens die Bezirkskonferenz,
das höchste Entscheidungsgremium
des AWO Bezirksverbandes Weser-
Ems, um wegweisende Beschlüsse für
die Zukunft zu treffen. 122 Delegierte
werden sich neben vielen AWO-inter-
nen und sozialpolitischen Anträgen
auch mit dem Leitantrag des Gesamt-
vorstandes und des Bezirksausschusses
auseinandersetzen. Elementares Ziel
dabei wird sein, den Bezirksverband
für die Zukunft fit zu machen und ihn
mit seinen Gesellschaften und Einrich-
tungen, in denen rund 3.500 Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter arbeiten, zu
sichern. Angesichts gravierender ge-
sellschaftlicher Entwicklungen, die ih-
ren Niederschlag vor allem im demo-
grafischen Wandel, in den steigenden
Leistungsanforderungen sowie in ei-
nem weitreichenden, komplexen Frei-
zeitangebot finden, stellen sich für die
AWO tiefgreifende Fragen zur fach-
lichen Ausrichtung des Verbandes und
seiner Unternehmen. Im Rahmen des
Organisationsentwicklungsprozesses
werden Reformierungsvorschläge zu
den Themen Mitgliederentwicklung,
Freiwilligenmanagement und Unter-
nehmensentwicklung unterbreitet,
über die nun die Bezirkskonferenz zu
befinden hat.
Neben den Beratungen der Anträge
werden turnusgemäß Neuwahlen des
Gesamtvorstandes durchgeführt. Für
die Wahl zum Vorsitzenden kandidiert
wieder Dr. Harald Groth (Delmen-
horst), als stellvertretende Vorsitzende
treten ebenfalls erneut Dr. Lothar
Knippert (Jever) und Hermann Bont-
jer (Südbrookmerland) an.
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Nordenham. Anlässlich des Weltkin-
dertages Ende September beteiligte sich
der Sprachheilkindergarten Norden-
ham an einer Aktion des Deutschen
Kinderschutzbundes. Das Motto lautete
„Kinder haben etwas zu sagen!“ Die
teilnehmenden Kinder gestalteten Kar-
ten, auf die sie ihre Wünsche malten.
Vorab wurde das Thema besprochen
und es kristallisierten sich die unter-
schiedlichsten Wünsche heraus. An
Luftballons gebunden stiegen die Kar-
ten dann am Weltkindertag in den
Himmel über Nordenham, nachdem
Bürgermeister Hans Francksen eine
kurze Ansprache gehalten hatte. An der
Aktion nahmen rund 230 Kinder teil
und es herrschte ein buntes Treiben in
der Fußgängerzone. Die Kinder waren
begeistert, hatten sichtlich Spaß und für
jeden gab es eine kleine Überraschung.

Nordenham. Ende Oktober konnte
der Sprachheilkindergarten spendable
Besucher empfangen. Die Organisato-
ren des Italo-Treffens (zu diesem Tref-
fen werden Motorradfahrer aus aller
Welt eingeladen), Rainer Christen und
Kalle Eilers, überreichten dem Kinder-
garten einen Scheck in Höhe von 350
Euro. Ein weiterer Scheck wurde an
die Leiterinnen der Jugendherberge
Nordenham überreicht. Es ist bereits
das sechste Mal, dass die Motorrad-
fahrer auf dem Italo-Treffen für die
Einrichtung gesammelt hatte. Wie in
den letzten Jahren auch werden die
Spendengelder für Anschaffungen im
Therapie- und Pädagogikbereich ge-
nutzt. Herzlichen Dank! 

Fachtag zum 35-jährigen Jubiläum
Delmenhorst. Mit einem Fachtag
unter dem Motto „Stärke statt
Macht - Neue Autorität im Umgang
mit Kindern und Jugendlichen“ be-
ging die Heilpädagogische Tages-
stätte in Delmenhorst ihr 35-jähri-
ges Bestehen. Im Gründungsjahr
1976 zogen 32 heilpädagogisch zu
betreuende Kinder und 25 Regelkin-
dergartenkinder in die Einrichtung
in der Wilhelm-Raabe-Straße 7 ein.
Gleich drei Jahre später gab es eine
ernste Bedrohung für die Einrich-
tung, denn damals stellte das Lan-
dessozialamt die Diagnose „Seeli-
sche Behinderung“ in Frage und
verweigerte die Zahlung des Pflege-
satzes. Mit dem neuen § 35 a des
SGB VIII wurde dieser Hemmschuh
aber wieder aufgehoben und die ver-
besserte Gesetzeslage regelt seit dem
die finanziellen Rahmenbedingun-

gen. Heute betreuen die pädagogi-
schen und therapeutischen Fach-
kräfte zusammen mit Einrichtungs-
leiter Jan-Dirk Austermann eine
Vorschulgruppe und drei Schulkin-
dergruppen, seit Mai 2011 im eige-
nen Haus am Klosterdamm 1 und
mit einer Außenstelle in Ganderke-
see.
Auf dem Fachtag zum Thema
„Stärke statt Macht - Neue Auto-
rität im Umgang mit Kindern und
Jugendlichen“ referierte der Di-
plom Psychologe, Lehrtherapeut
und Buchautor Michael Grabbe aus
Osnabrück über die von Haim
Omer und Arist van Schlippe ent-
wickelten Ideen zur Präsenz als el-
terliche und erzieherische Haltung,
die nicht auf Macht und Durchset-
zung, sondern auf Beziehung und
Bündnis setzt.

BINGO-Umweltstiftung
unterstützt Gartenaktion
Nordhorn. Viel los war während der
Herbstferien im Sprachheilkindergarten
in Nordhorn. Bei strahlendem Sonnen-
schein gestalteten Eltern, Kinder und
Mitarbeiter gemeinsam mit dem Gar-
tenbauunternehmen van der Veen-Liese
den Kindergartenspielplatz neu. Alle Be-
teiligten zeigten vollen Einsatz und tru-
gen so dazu bei, dass heimische Sträu-
cher und Obstbäume gepflanzt wurden.
So wird es im kommenden Jahr möglich
sein, dass die Kinder selber Beeren und
Obst ernten können.
Durch das Aufstellen von Weidentipis ist
unter anderem ein Rollenspielbereich
und eine Rückzugmöglichkeit für die
Kinder entstanden. Für das Projekt er-
hielt der Sprachheilkindergarten in
Nordhorn 700 Euro Zuschuss von der
Niedersächsischen Bingo-Umweltstif-
tung.

Motorradfahrer
zeigen sich spendabel

Kinder haben etwas
zu sagen
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Rastede. In Rastede hat die AWO
Weser-Ems über AWO Trialog eine
ambulante Wohnbetreuung für see-
lisch beeinträchtigte, erwachsene
Menschen aufgebaut. Neben der auf-
suchenden Betreuung, die in der 
Regel bei den Klienten zu Hause
stattfindet, werden über eine Koope-
ration mit dem Wohnheim für see-
lisch behinderte Menschen, „Wohn-
anlage am Mühlenhof“, zusätzlich
sechs Apartments vermietet. Sie 
stehen Menschen zur Verfügung, die
nicht mehr auf stationäre Unter-
bringung angewiesen sind, aber
durch die Nähe vom Wohnheim zu-
sätzliche Sicherheit und die Mög-
lichkeit sozialer Kontakte erfahren,
beispielsweise, indem sie an der
heiminternen Tagesstruktur teilneh-
men. Das Projekt wird in seiner
Startphase von der Aktion Mensch
gefördert. Auch ein PKW konnte für
die Durchführung der aufsuchenden
Betreuung über die Aktion Mensch
angeschafft werden.
Selbstbestimmung und Teilhabe für
die betroffenen Menschen, insbe-
sondere auch vor dem Hintergrund
von Inklusion, möchte die AWO We-
ser-Ems mit ihrem Angebot im Am-
merland ermöglichen. Es wird pro-

Delmenhorst. Das Geschäft mit dem
Glücksspiel floriert. Allein in Delmen-
horst wurden im vergangenen Jahr 5,1
Millionen Euro an Geldspielautoma-
ten verspielt, das bedeutet einen mo-
natlichen Spieleinsatz von 425.000
Euro  bzw. 14.166 Euro pro Tag.
Szenenwechsel: Ein Paar steht in der
Fußgängerzone, genau in einem
Dreieck zwischen drei der insgesamt
23 Delmenhorster Spielhallen. Sie:
„Wir sind pleite und du gehst trotz-
dem spielen? Du hast mir letzte Woche
versprochen, du spielst nicht mehr.“
Er: „Ich hab' kein Problem! Ich bin
hier zum Spaß, treffe Freunde, trinke
Kaffee...“ Sie: „Wir können die Miete
nicht mehr bezahlen...“ 

„Wir können die Miete nicht mehr bezahlen“
Akteure der Drogenberatung Delmenhorst beeindrucken mit Improvisationstheater zum Thema Glücksspielsucht

Geld ist für viele eine Form der Unter-
haltung und Freizeitgestaltung. Ein
Teil der Spieler aber entwickelt jedoch
ein riskantes Spielverhalten und ver-
liert dabei die Kontrolle über das
Glücksspiel. Den Spielern gelingt es
oft, ihre Sucht jahrelang geheim zu hal-
ten. Die Angehörigen stehen mit ihrer
Not häufig alleine da, sie treffen auf
wenig Verständnis für ihre quälende
und oft ausweglos erscheinende Situa-
tion. Hinzu kommen meist auch noch
Schulden, die die wirtschaftliche Exi-
stenz bedrohen. Jeder zehnte Spieler
hat mehr als 50.000 Euro Schulden.

Lauthals streitet sich das vermeintliche Paar
über den durch Spielsucht verursachten fi-
nanziellen Engpass. Die öffentlichkeitswirk-
same Aktion der drob gegen Spielsucht
wurde filmisch festgehalten. 

Neu in Rastede: Ambulante Wohnbetreuung für 
Menschen mit seelischen Behinderungen

Wer zuviel spielt, gefährdet ebenso die
eigene seelische Gesundheit: Die
Hälfte aller Spieler erkrankt an einer
Depression und/oder Angststörung.
90 Prozent aller pathologischen 
Glücksspieler haben schon einmal ver-
sucht, sich das Leben zu nehmen.
„Die Zahl der Glücksspielabhängigen
ist besorgniserregend und erfordert
ein breites Beratungs- und Behand-
lungsangebot für Betroffene und de-
ren Angehörige“, so Simone Beilken.
Vorwiegend sind Männer (90 Prozent)
betroffen, meist im Alter zwischen 20
und 45 Jahren.

fessionelle Hilfe und Unterstützung
für ein selbstständiges Leben vorge-
halten, die alle Lebensbereiche wie
Wohnen, Arbeiten, Freizeit sowie
den Umgang mit der Erkrankung
umfasst. Die derzeit neun Klienten,
die das Angebot der ambulanten
Wohnbetreuung schon nutzen,
kommen aus dem Landkreis Am-
merland, der Stadt Oldenburg, dem
Landkreis Cuxhaven sowie aus
Westfalen-Lippe.

Geschäftsführerin Hanna Naber (2.v.li.) über-
reicht zusammen mit Prokurist Ludwig Eiben
und im Beisein von Einrichtungsleiterin 
Ruth Kellersmann (li.) den von der Aktion
Mensch geförderten PKW an Petra Kauf-
mann, Bereichsleiterin für die Ambulante
Wohnbetreuung.

Zeugen dieser lautstarken Ausein-
andersetzung wurden Passanten in der
Langen Straße. Aber sie war nur insze-
niert, eine Aktion der Drogenbera-
tungsstelle (drob) anlässlich des
bundesweiten Aktionstages Glücks-
spielsucht Ende September.„Wir woll-
ten die Problematik im Kontext der
Familie darstellen“, sagt Simone Beil-
ken. Die Sozialpädagogin ist in der
„drob“ Ansprechpartnerin für Glücks-
spiel-Süchtige, deren Anzahl in Del-
menhorst sie auf rund 1.000 schätzt.
Neben ihr spielte René Schack, Schau-
spieler am Oldenburgischen Staats-
theater, der die Aktion unentgeltlich
unterstützte.
Die Risiken des Glückspiels werden
immer noch verkannt: Das Spielen um
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Oldenburg/Berlin. Nachdem im
letzten Jahr der erste Durchgang
der jährlichen Überprüfungen mit
fast ausschließlich einer 1 vor dem
Komma von den Einrichtungen ab-
solviert wurde, ergaben auch die in
2011 erfolgten Benotungen ein
kontinuierliches 1er-Ergebnis und
belegten die hervorragende Qua-
lität der Pflege in den Häusern der
AWO Weser-Ems.
Auch in einem bundesweiten Ver-
gleich unter AWO Einrichtungen 
im Auftrag des Bundesverbandes
schneiden die Häuser aus Weser-
Ems überdurchschnittlich gut ab.
Verglichen wurden die erzielten Er-
gebnisse der Überprüfungen im 
Zeitraum Juli 2009 bis Februar 2011.
Hier kommt die Untersuchung zu

Beliebte Pflegeeinrichtung 
in Norden soll zukunftsfähig 
gemacht werden
Norden. Im November begann der
grundlegende Umbau des Altenwohn-
zentrums  an der Schulstraße in Norden
(der AWO Report berichtete über die
Projektvorstellung).Das 1966 errichtete
Gebäude wird barrierefrei und energe-
tisch saniert und um einen dreigeschos-
sigen Anbau erweitert. Auch atmosphä-
risch soll es an die heutigen Bedürfnisse
von Senioren angepasst werden. Im Bei-
sein von Bürgermeisterin Barbara
Schlag, Dr. Harald Groth (Vorsitzender
AWO Bezirksverband Weser-Ems e.V.),
Dr. Lothar Knippert und Hermann

Jung und alt
Bramsche. Die Kooperation zwischen
der Wilhelm-Busch-Schule und der
Altenwohnanlage Bramsche geht in
die dritte Runde. Zwei Schülerinnen
der Wilhelm-Busch-Schule kamen
während des zweiten Durchganges je-
den Donnerstag von 11.30 Uhr bis
13.00 Uhr in die Einrichtung, um Be-
wohnerinnen und Bewohner der
heiminternen Tagesbetreuung zu be-
gleiten und zu betreuen.
In der heiminternen Tagesbetreuung
werden zehn bis zwölf Bewohner in
verschiedenen Lebensbereichen geför-
dert. Jeder Tag beginnt mit dem ge-
meinsamen Frühstück in der Gruppe,
danach erfolgen unterschiedliche An-
gebote der Aktivierung und der Tages-
strukturierung. Die Tagesbetreuung
endet mit dem gemeinsamen Mitta-
gessen.
Nach einer kurzen Eingewöhnungs-
und Einarbeitungszeit konnten die
Schülerinnen unter Anleitung der Be-
treuungsmitarbeiterinnen die anfal-
lenden Tätigkeiten, wie beispielsweise
das Essen anreichen oder die Bewoh-
ner zur Mittagsruhe begleiten, selbst-
ständig ausführen.
Da diese Kooperation zwischen der
Förderschule und der Altenwohnan-
lage in den vergangenen zwei Jahren
sehr positiv verlaufen ist, wird dieses
Projekt auch in diesem Jahr fortge-
führt.

dem Ergebnis, dass die 20 Weser-Ems
Einrichtungen sogar einen Spitzen-
platz einnehmen. Alle vier für das
Prüfergebnis relevanten Bereichsno-
ten weichen signifikant positiv vom
Landesdurchschnitt ab, so die zen-
trale Aussage der Untersuchung.
„Wir freuen uns sehr über das gute
Abschneiden unserer Einrichtun-
gen auch in diesem bundesweiten
Vergleich“, so Geschäftsführer Tho-
mas Elsner, der darauf hinweist,
dass diese Spitzenergebnisse nur
durch den hohen Einsatz der Be-
schäftigten sowie ein praxisorien-
tiertes Qualitätsmanagement er-
reicht werden konnten und dankt
alle beteiligten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern für ihr Engage-
ment.

Pflege-TÜV: Auch in 2011 beste Benotungen

Startschuss für Erweiterung und Sanierung

Bontjer (beide stellv. Vorsitzende AWO
Bezirksverband Weser-Ems e.V.) sowie
Dieter Einsiedel (Geschäftsführer, Ein-
siedel & Partner - Norddeutsches Kom-
petenzzentrum für Seniorenimmobi-
lien GmbH) und Vertretern des
Kreisverbandes Norden wurde das Bau-
schild als Startschuss der Bauarbeiten
aufgestellt.
Im Zuge der Baumaßnahmen werden
auch die in unmittelbarer Nachbar-
schaft zu dem beliebten Altenwohnzen-
trum liegenden Altenwohnungen aus
den 60er und 70er Jahren saniert bzw.
modernisiert, um der großen und wei-
ter steigenden Nachfrage nach zeitge-
mäßen Wohnangeboten für ältere Men-
schen gerecht zu werden.

Werde Mitglied!
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Auf zum Gallimarkt!
Leer. Der Gallimarkt ist für Leer
wie das Oktoberfest für München.
Mitte Oktober war es wieder so-
weit. Die Bewohner des Alten-
wohnzentrums Blinke machten
sich warm angezogen und mit vie-
len Helfern auf den Weg zum Gal-
limarkt. Erster Halt war Bäcker
Bruns, dort gab es für alle Berliner.
Nach einem  Rundgang vorbei an
vielen Buden und Fahrgeschäften,
ging es weiter zur Marktschänke zu
Tee, Glühwein oder Kakao. Nach
dem wohltuenden Umtrunk ging
es langsam wieder Richtung Hei-
mat. Einige Bewohner machten ei-
nen kleinen Abstecher und kauften
sich noch ein paar Berliner für spä-
ter oder eine andere Kleinigkeit
zum Naschen. Ein ganz  besonde-
rer Dank gilt den vielen fleißigen
Helfern, die den Bewohnern den
Ausflug zum Gallimarkt ermög-
lichten.

Wilhelmshaven. Ein deftiges Grün-
kohlessen ist die eine Sache, dieses zu
verbinden mit Informationen und 
Diskussionen zu sozialpoltischen
Themen die andere. Im Altenwohn-
zentrum in Wilhelmshaven nutzt
man seit 1996 den für die Pflegever-
sicherung geopferten Buß- und
Bettag, um sich bei leckerem Grün-
kohl über pflegerelevante Themen
auszutauschen. Der Kreis der Einge-
ladenen erstreckt sich auf alle dieje-
nigen, die in Wilhelmshaven und
Friesland mit Pflege zu tun 
haben: Vertreter ambulanter Pflege-
dienste und von anderen Pflegeein-
richtungen, Krankenkassenvertreter,
Vertreter städtischer Dienststellen
und der kommunalen Politik sowie
der Krankenhäuser.

Weser-Ems. Seit dem Frühjahr 2011
hat die AWO ein neues, kostenfreies
Angebot für alle, die Fragen zu The-
men rund um Pflege, Betreuung und
Versorgung haben. Dieses unabhän-
gige Angebot der Pflegeberatung kann
jeder Bürger unentgeltlich nutzen, die
Kosten dafür werden von den gesetz-
lichen Krankenkassen übernommen.
„Es zeigt sich immer wieder, dass ge-
rade Angehörige, die in eine Notsitua-
tion geraten, sehr dankbar sind, dass
ihnen viele individuelle Möglichkei-
ten aufgezeigt werden, zum Beispiel,
wenn ein Angehöriger ins Kranken-
haus eingewiesen, die Entlassung ins

Pflegeberatung: Die Hilfe ist nur ein Anruf weit weg
häusliches Umfeld oder in die Kurz-
zeitpflege ansteht. Durch die neutrale
Beratung erfahren Angehörige ,echte’
Hilfe und können ihren Alltag wieder
organisieren. Unser Motto lautet: Die
Hilfe ist nur ein Anruf weit entfernt“,
erläutert Uwe Brünnecke von der
AWO Pflegeberatung.
Die AWO bietet zusammen mit 
dem Partnerunternehmen - Kompass
Schulung & Beratung im Gesund-
heitswesen - kompetente Unterstüt-
zung und Antworten auf alle Fragen,
wie zum Beispiel:
• Antragstellungen für mögliche fi-

nanzielle Unterstützung (z. B. Pfle-
geantrag, Schwerbehindertenaus-
weis etc.)

• Begleitungen bei MDK Begutach-
tungen – denn nur wer richtig ein-
gestuft ist, bekommt die Pflege, die
er benötigt

• Vorsorgevollmacht
• Patientenverfügung
• Hilfsmittelbeschaffung 
• Wohnumfeldanpassung  

(z. B. ebenerdige Dusche)
• Vermittlung von Essen auf Rädern,
• Vermittlung eines Hausnotruf-

systems
• Vermittlung von Kurzzeitpflege-

plätzen 
• Vermittlung von Pflegediensten,

Selbsthilfegruppen und anderen
regionalen Angeboten

• Hilfe bei Widersprüchen 
Das Angebot der Pflegeberatung rich-
tet sich an alle Interessierten in der Re-
gion Weser-Ems.
Die Pflegeberatung ist unter 04 41 /
4801-480 erreichbar. Informationen
auch unter info@pflegeberatung.de

Dr. Harald Groth, Vorsitzender der
AWO Weser-Ems, wies auf die weiter-
hin angespannte finanzielle Situation in
der Pflege hin, unter der neben den Trä-
gern insbesondere auch die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter zu leiden hät-
ten. Einrichtungsleiter Uwe Wessels
konzentrierte sich in seiner Ansprache
auf die baulichen Veränderungen im
Altenwohnzentrum. Ende März wird
die neue gerontopsychiatrische Abtei-
lung fertiggestellt sein. Auf drei Etagen
können dann künftig dementiell er-
krankte Bewohner nach den neuesten
wissenschaftlichen Erkenntnissen be-
treut und gepflegt werden.
Im Anschluss an die Kurzvorträge ge-
nossen die Teilnehmer das schmack-
hafte Grünkohlessen und tauschten
sich über das Gehörte aus.

Grünkohl mit sozialpolitischem Inhalt
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Laternenumzug
Bramsche. Schon seit etlichen Jahren
besteht eine enge Kooperation zwi-
schen der AWO Altenwohnanlage
Bramsche und dem Kindergarten
Grüner Brink. Monatlich besucht eine
kleine Gruppe von Kindern die Be-
wohner, um gemeinsam zu musizie-
ren, zu basteln und zu spielen. Zur gu-
ten Tradition gehört auch der
jährliche Laternenumzug zur Alten-
wohnanlage, an dem alle Kinder und
Eltern des Kindergartens teilnehmen.

Weihnachtsmarkt
Emden. Im Altenwohnzentrum Em-
den fand Mitte November der all-
jährliche Weihnachtsmarkt statt. Zu
sehen und zu kaufen gab es unter 
anderem handwerkliche Kunst von
verschiedenen ostfriesischen Aus-
stellern. Für das leibliche Wohl wur-
den Kaffee und Kuchen sowie Brat-
würste und Salat angeboten. Ab 15
Uhr war stimmungsvolle Live-Musik
auf der Panflöte zu hören.

Verabschiedung von
Marita Pohlmann
Nordhorn. Ende September wurde
Marita Pohlmann nach über 25-
jähriger Tätigkeit bei der AWO in
den wohlverdienten Ruhestand
verabschiedet. Begonnen hatte al-
les 1976 beim Kreisverband Graf-
schaft Bentheim, 1977 wechselte
Marita Pohlmann dann in die Ver-
waltung des Altenwohnzentrum
an der Veldhauser Straße und ar-
beitete dort bis zu ihrem Renten-
eintritt. Mit dem Ortsverein Nord-
horn, dessen Vorsitzende sie ist,
wird sie auch zukünftig das Sonn-
tagscafé des Altenwohnzentrums
ehrenamtlich weiterführen, wofür
ihr Einrichtungsleiter Bernd Koch
bei ihrer Verabschiedung herzlich
dankte. Die Bewohner, Mieter und
Mitarbeiter des Altenwohnzen-
trums wünschen Marita Pohl-
mann Gesundheit und einen kurz-
weiligen Ruhestand.

Oktoberfest
Osnabrück. Zünftig ging es auf dem
Oktoberfest in Osnabrück zu. Bei baye-
rischen Schmankerl und guter Musik
feierten die Bewohner.Zum traditionel-
len bayerischen Kräftemessen wie Arm-
drücken und Bierkrugstemmen, luden
die Mitarbeiter der sozialen Betreuung
ein. Die Sieger erhielten zur Erinnerung
ein großes Oktoberfestherz.

Mitarbeiterehrung

Bramsche. Auch in diesem Jahr fand
in Bramsche die Ehrung langjähri-
ger Mitarbeiter statt.
Die Identifikation mit dem Arbeit-
geber „AWO“ und die guten Ar-
beitsbedingungen sind ein Garant
dafür, dass die Fluktuation von Mit-
arbeitern in der Altenwohnanlage
Bramsche äußerst gering ist. Seit 10
Jahren sind Agnes Dinter, Natalie

Lomp, Celeste Makowski, Petra von
der Heide und seit 15 Jahren Lydia
Heipel im Wirtschaftsdienst be-
schäftigt. Im Bereich Pflege und Be-
treuung können Beate Spallek auf
10 Dienstjahre und Emma Gule-
witsch auf 15 Dienstjahre zurück-
blicken, während Gabriele Wehling
schon seit 20 Jahren in der Einrich-
tung tätig ist.

Von links nach rechts: Agnes Dinter, Thorsten Schindler (Betriebsrat), Gabriele Wehling,
Florian Schönhoff (Pflegedienstleitung), Christiane Kohlenbach-Pajonk (Einrichtungsleite-
rin), Beate Spallek, Emma Gulewitsch, Natalie Lomp, Celeste Makowski, Petra von der
Heide (es fehlt: Lydia Heipel)
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Von links: AWO Verbandsgeschäftsführer Thomas Elsner, die ausgeschiedenen Revisoren Al-
wiene Pellenz und Günther Kunde, Kreisvorsitzender Lars Bonk, die stellvertretenden Vorsitzen-
den Horst Bühring und Gerda Kogelheide, die Revisoren Ulrich Ortgies und Melanie Reins, 
Beisitzerin Anke Struck, Kreisgeschäftsführerin Sabine Gräper, Revisor Steffen Baumann, der
ausgeschiedene Beisitzer Franz Buthe.

Kreiskonferenz wählte 
in Rastede neuen Vorstand
Rastede. Berichte, Neuwahlen und
umfangreiche  Satzungsänderungen
prägten die Kreiskonferenz des Kreis-
verbandes Ammerland im AWO Kom-
petenzzentrum Am Mühlenhof in Ra-
stede.
In seinem Grußwort betonte der Ge-
schäftsführer des Bezirksverbandes
Weser-Ems, Thomas Elsner, dass der
Kreisverband mit seinen Arbeitsgebie-
ten, dem ehrenamtlichen Vorstand
und den hauptamtlichen Mitarbeite-
rinnen gut aufgestellt sei. Zum Thema
„Freiwilligenarbeit“ werde seitens des
Bezirksverbandes perspektivisch eine
verstärkte Zusammenarbeit mit dem
Kreisverband erfolgen.
Vorsitzender Lars Bonk  konnte in sei-
nem Bericht auf überdurchschnittlich
gute Zuwächse im Mitgliederbereich
hinweisen und  informierte die Dele-
gierten über die geleistete Vorstands-
arbeit. Die regionale Verankerung 
bezeichnete er dabei als wichtige
Komponente der sozialen Arbeit  des
Kreisverbandes.
Umfassenden Einblick in die Arbeit  er-
hielten die Konferenzteilnehmer durch
den Bericht von Geschäftsführerin 

Sabine Gräper, der Leiterin der Frei-
willigenagentur Helma Setje-Eilers
sowie Roswitha Schaupeter, Schuld-
ner- und Insolvenzberaterin.
Die vorgesehenen Satzungsänderun-
gen wurden von den Delegierten nach

erfolgten Erläuterungen einstimmig
verabschiedet.
Einig waren sich die Konferenzteil-
nehmer auch darüber, dass nach wie
vor eine Verbesserung der Rahmenbe-
dingungen für ehrenamtliche und
hauptamtlich Tätige in allen dem Ge-
meinwohl dienenden Bereichen eine
wichtige Aufgabe der Zukunft sei und
das Zusammenwirken von Haupt-
und Ehrenamt zur Gewährleistung
der sozial- und verbandspolitischen
Aufgaben der AWO unverzichtbar ist.
Lars Bonk dankte den nicht wieder
kandidierenden Vorstandsmitgliedern
Doris Soth und Franz Buthe sowie
Inge Claußen, Alwiene Pellenz  und
Günther Kunde, die aus dem Reviso-
renamt ausgeschieden sind, für ihr
langjähriges Engagement.
Bei den Vorstandswahlen wurde Lars
Bonk als Vorsitzender bestätigt. Gerda
Kogelheide und Horst Bühring wurden
als Stellvertreter gewählt. Die Position
der Beisitzer bekleiden Anke Struck,
Reinhard Hardy, Hans-Werner Böhm
und Norbert Leinigen. Als Revisoren
wurden Steffen Baumann, Melanie
Reins sowie Ulrich Ortgies gewählt.

AWO Ammerland gut aufgestellt
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Metjendorf. Die vielen Besucher des
Wohltätigkeitsbasares der AWO Met-
jendorf sorgten für einen tollen Erlös,
der wie jedes Jahr sozialen Einrichtun-
gen zu Gute kommt. Kaffee, Kuchen
und allerlei Angebote für die kalte Jah-
reszeit  der rund ein Dutzend Verkaufs-
stände warteten auf die Besucher. Die
familiäre, gemütliche Atmosphäre im
Heinrich-Kunst-Haus wurde von den
Gästen und Verkäufern sehr geschätzt.
Offenbar schien der weihnachtliche
Geist auch in diesem Beieinander trotz
der noch langen Wartezeit schon ange-
kommen zu sein. Direkt neben dem
Stand, der eine Auswahl an wollener
Handarbeit anbot, präsentierte der
stellvertretende Vorsitzende, Norbert
Leinigen, sein hölzernes Spinnrad. Zum
Erstaunen der vielen kleinen und gro-
ßen Zuschauer spann er aus einem
Haufen Schafswolle einen Faden, den
man später vielseitig verwenden kann.
Ein herzliches Dankeschön geht an die
vielen Helfer und natürlichen an die Be-
sucher, die diesen traditionellen Basar
wieder zu einer tollen, erfolgreichen
Veranstaltung machten.
Bei verschiedenen Veranstaltungen
konnten die Metjendorfer rund 120
Euro für die Opfer der Atomkatastro-
phe in Fukushima sammeln. Der Vor-
stand hat einstimmig beschlossen, die-
sen Betrag auf 400 Euro aufzustocken
und den Gesamtbetrag an die AWO-
International zu spenden.

Landkreis Ammerland. Die Radfahrer
der AWO Metjendorf führte es dieses
Jahr über die „Tour 15 – Wallhecken im
Ammerland“, empfohlen von der Tou-
ristik-Information des Landkreises.
Pünktlich um 9.30 Uhr trafen sich 37
Teilnehmer in bester Fahrradlaune und
pünktlich begann es leider auch zu reg-
nen, so dass der erste große Schauer un-
ter der Autobahnbrücke abgewartet
werden musste. Weiter ging es dann
durch das Ipweger Moor, Barghorner
Moor und das Hankhauser Moor. Dort

Metjendorf. In gemütlicher Früh-
stücksrunde und anschließendem
Bingo-Spiel bedankten sich die
Organisatoren Karin und Fred
Janßen, Hans-Werner Böhm sowie
Norbert Leinigen für die rege Teil-
nahme an den Veranstaltungen der
Wandergruppe. An den vielfälti-
gen und abwechselungsreichen
Wanderungen, Besichtigungen
und Radtouren nahmen insgesamt
436 Personen teil, beim Abschluss-
wandern im November waren es
alleine 54.
Es wurde aber nicht nur gewan-
dert, auch das Kulturelle kam
nicht zu kurz, so zum Beispiel gab
es Besichtigungen im Oldenburger
Schlossgarten, im Schreibmaschi-
nenmuseum in Wardenburg, auf
dem Hof der Familie Buchholz in
Großenkneten, in der Kleiderkam-
mer und Tafel in Leuchtenburg
und im Wasserwerk in Nethen.

Wohltätigkeitsbasar 
und Spendensammlung

Radler trotzen schlechtem Wetter

Jahresrückblick der Wandersleut'

suchten die Radler Schutz vor dem Re-
gen für die geplante Frühstückspause.
Mittags war Grillen angesagt und der
Unterstand des AWO Altenzentrums in
Rastede stand den hungrigen und nas-
sen Pedalisten zur Verfügung.
Da der Regen nicht mehr aufhörte und
schon viele durchgefroren waren, ent-
schied man sich dann auf dem kürze-
sten Weg das Heinrich-Kunst-Haus an-
zusteuern, um sich dort bei Kaffee und
Kuchen wieder zu trocknen und aufzu-
wärmen.

Nach den Wanderungen wurde bei
Kaffee und Kuchen gesellig geplau-
dert.
Eine ganze Woche verbrachte eine
größere Gruppe Metjendorfer Wan-
derbegeisterte in Festenburg im
Harz. Diese Wanderfahrt wird in
2012 wieder angeboten.
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AWO bildet aus
Delmenhorst. Den Beruf Kauf-
mann-/frau im Gesundheitswesen
gibt es erst seit 2001 und ist vielen
noch nicht bekannt. Die vielfältigen
Änderungen im Gesundheits- und
Sozialbereich erfordern immer
mehr spezielles Wissen, gerade auch
im kaufmännischen Bereich. Kran-
kenhäuser, Krankenkassen, ambu-
lante Pflegeeinrichtungen und Ver-
bände der freien Wohlfahrtspflege
sind oft die Arbeitsstellen dieser
Kaufleute. Der AWO Kreisverband
Delmenhorst hat erstmalig im Jahr
2009 mit der Schaffung eines Aus-
bildungsplatzes in diesem Bereich
begonnen. In diesem Jahr konnte
bereits die zweite Auszubildende
eingestellt werden.
Eine andere Möglichkeit, seine
schulische Ausbildung zu beenden
und die Fachhochschulreife zu er-
werben, nutzte Vincent Nöpel mit
der Absolvierung eines einjährigen
Praktikums im anerkannten IHK-
Ausbildungsbetrieb AWO Delmen-
horst.

Sonja Rohde (3. Ausbildungsjahr), Frank
Oestermann (Ausbilder) und Anne-Kath-
rin Haake (1. Ausbildungsjahr)

Geschäftsführer Frank Oestermann über-
reicht Vincent Nöpel seine Bescheinigung
für die Fachhochschulreife.

Das Gut Klausheide als Einrichtung für
Menschen mit Suchterkrankungen be-
steht seit 15 Jahren und gilt über die
Grafschaft hinaus als Vorzeigeeinrich-
tung. Die 56 Therapieplätze sind alle
belegt und es gibt lange Wartelisten.

Georgdorf. Viele Vereine leiden wegen
des demografischen Wandels unter
Mitgliederschwund. Leider ist auch
die AWO in der Grafschaft Bent-heim
davon betroffen. Das nahm der Kreis-
vorstand zum Anlass, auf dem 65.
Kreisaltennachmittag das Thema Mit-
gliederwerbung aufzugreifen. „Bis
zum nächsten Kreisaltennachmittag
in 2012 soll die Mitgliederzahl deut-
lich erhöht werden“, so der stellvertre-
tende Vorsitzende Heinrich Alferink.
Um dieses Ziel zu erreichen, wurde ein
kreisweiter Ausschuss unter der Lei-
tung von Gisela Essink ins Leben geru-
fen. Die besten Werber der vergange-
nen Monate wurden dann auch
ausgezeichnet. 200 neue Mitglieder

Von höchster Stelle Lob für Gut Klausheide
Nordhorn/Hannover. Das Gut Klaus-
heide erhielt jüngst vom Ausschuss für
Angelegenheiten der psychiatrischen
Krankenversorgung des Landes
Niedersachsen ein dickes Lob: In sei-
nem Tätigkeitsbericht gegenüber dem
Niedersächsischen Landtag wurden be-
sonders positive Einrichtungen hervor-
gehoben, eine davon ist Gut Klaus-
heide, dem eine großzügige, gepflegte
und wohnliche Austattung bescheinigt
wird. Des Weiteren heißt es in dem Be-
richt: „Das Engagement des Personals
wird von uns sehr hoch eingeschätzt
und der Heimbeirat äußerte sich sehr
positiv“. Über dieses Lob freuen sich die
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter so-
wie der Kreisverband Grafschaft Ben-
theim, der Träger der Einrichtung ist,
sehr.

Mitgliederwerbung: 
Thema beim Kreisaltennachmittag

sind das Ziel für den Kreisverband.
Vorsitzender Heinz Boermann, der
neben der stellvertretenden Landrätin
Helga Hoon und der Vorsitzenden des
Kreissozialausschusses Renate Berens
auch die Landtagsabgeordenten Rein-
hold Hilbers und Gerd Will begrüßen
konnte, ließ das verganene Geschäfts-
jahr des Kreisverbandes Revue passie-
ren: Sowohl die drei Sozialstationen
wie auch die Beratungsstellen und der
Betreuungsverein haben effektiv und
mit großem Engagement gearbeitet.
Für Unterhaltung und den musikali-
schen Rahmen des Kreisaltennach-
mittag sorgten die „Powerfrauen“ aus
Gildehaus sowie der Alleinunterhalter
Richard Raben.

Einrichtungsleiterin Renate Koopmann, Heim-
beiratsmitglied Werner Stieglitz, Peter Bothe
und Michael Plischka.
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Delmenhorst. Auf der gut besuchten
Kreiskonferenz der AWO Delmen-
horst konnte Vorsitzender Dr. Harald
Groth neben Andrea Meyer Garbe 
für die SPD Ratsfraktion auch 
den Verbandsgeschäftsführer der AWO

Weser-Ems Thomas Elsner begrüßen.
Auf vier Jahre erfolgreiche Arbeit der
AWO in Delmenhorst konnte der Vor-
sitzende zusammen mit den Delegier-
ten zurückblicken. Die Anzahl der
Mitglieder stieg entgegen dem bundes-

weiten Trend in den letzten vier Jahren
um ca. 10%. 50 Frauen und Männer
sind in Delmenhorst für die AWO re-
gelmäßig ehrenamtlich engagiert: im
Jugendhilfeausschuss, in der Kleider-
kammer, als Vorstandsmitglieder oder
Revisoren und an vielen anderen Stel-
len mehr.
Erfreut waren die anwesenden Dele-
gierten, dass sich in der AWO eine 
Jugendgruppe gegründet hat, die auf
dem Weg zu einem eigenständigen 
Jugendwerk ist und sich jugendspezi-
fischen Themen widmet sowie Selbst-
hilfe organisiert. Neue Mitglieder sind
herzlich willkommen und können sich
unter jw@awo.delmenhorst.de mel-
den.
Vieles hat sich bei den Dienstleistun-
gen der AWO in den vergangenen vier
Jahren geändert, besonders sichtbar ist
der gut gelungene Neubau der AWO
an der Lahusenstraße. Die Wohnun-
gen sind alle vermietet und wie ein
Wohnungsinhaber der Versammlung
mitteilte, fühlen sich alle Mieter wohl,
zumal sie die diversen AWO Dienste in
unmittelbarer Nähe haben.
Auch wirtschaftlich stehen die AWO
Delmenhorst und ihre Tochergesell-
schaften gut da. Es ist dem Vorstand
und der Geschäftsführung unter 
Leitung von Frank Oestermann ge-
lungen, eine gute „schwarze Null“ 
zu erwirtschaften, was für einen Wohl-
fahrtsverband,der Einrichtungen führt,
nicht alltäglich ist.
In verschiedenen Anträgen wandten
sich die Delegierten der drei AWO
Stützpunkte in Delmenhorst an die im
Januar 2012 stattfindende Bezirkskon-
ferenz und an den Rat sowie die Ver-
waltung der Stadt Delmenhorst. Unter
anderem ging es um die weitere Diffe-
renzierung der Arbeit in Kindergär-
ten, um Betreuungsangebote für Besu-
cher von Tagespflegeeinrichtungen,
um die Subventionierung von Mini-
jobs und deren Auswirkung und um
schulgeldfreie Ausbildung in Alten-
pflegeberufen.
Der Vorstand unter dem Vorsitz von
Dr. Harald Groth wurde wiederge-
wählt, stellvertretender Vorsitzender
wurde Jürgen Schulenberg, Kassenver-
antwortliche Eike Händel und Schrift-
führerin Roswitha Ahrens-Groth.

Kreiskonferenz bestätigt Vorstand

Der neue Vorstand der AWO Delmenhorst mit Thomas Elsner, Verbandsgeschäftsführer des 
AWO Bezirksverbandes (rechts).
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Ehrung für 60 Jahre AWO

gruppe von der Olgastraße sang Ad-
ventslieder und trug zur Freude der
Anwesenden einige Weihnachtstexte
vor.
In seiner Ansprache zur Ehrung der
langjährigen Mitglieder verwies Win-
fried Buchsbaum darauf, dass die 
AWO unter den Verbänden der Freien
Wohlfahrtspflege auf Grund ihrer
Geschichte und ihres gesellschaftspo-
litischen Selbstverständnisses etwas
ganz Besonderes sei, da sie die
Grundwerte Solidarität, Toleranz,
Freiheit, Gleichheit und Gerechtig-
keit nicht aus dem Auge verliere. Die
AWO sei heute in weit größerem
Maße als früher Trägerin sozialer
Aufgaben und Dienstleistungen.
Dementsprechend freue er sich, Mit-
glieder mit langjähriger Zugehörig-
keit und wegen ihres Engagements in
besonderer Weise zu ehren. Dazu ge-
hört die 90-jährige Else Höhne, die
bereits vier Jahre nach der Neugrün-
dung  der AWO Weser-Ems durch Eli-
sabeth Frerichs (1948) eingetreten ist
und oftmals im Stillen mit ihrem
Mann, der in der Flüchtlinsbera-
tungsstelle der Stadt arbeitete, Gutes
getan hat. Neben Else Höhne über-
reichte Winfried Buchsbaum Ma-
thilde Heskamp, Josefine Langhans
und Eva-Maria Ruider für 30-jährige
und Willi Jansen für 25-jährige Mit-
gliedschaft Ehrenurkunden und
Treuenadeln.

Weihnachtsbäckerei

Emden. Die Mitglieder des Orts-
vereins Emden-Süd backten
Mitte November fleißig Neu-
jahrskuchen für die Gäste der Ad-
vents- und Weihnachtsfeier.

Lingen. Auf der traditionellen Ad-
ventsfeier im Saale Klaas-Schaper
konnten die derzeit kommissarischen
Vorsitzenden Iris Rösner und Herbert
Jäger ein „volles Haus“ begrüßen. Ins-
besondere hießen sie als Gast Winfried
Buchsbaum vom Vorstand des Be-
zirksverbandes willkommen, der in
seinem Gepäck Ehrenurkunden für
langjährige Mitglieder hatte.
Die musikalische Gestaltung des 1. Ad-
vents mit Kaffee und Kuchen und
Weihnachtsliedern übernahm der Po-
saunenchor Baccum, eine Kinder-

Else Höhne (3. von links) nimmt die Glückwünsche für 60 Jahre AWO Mitgliedschaft entgegen.
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Über 17 Jahre Kompetenz in Seniorenimmobilien!
Einsiedel & Partner
Markt 22 / Lambertihof
26122 Oldenburg

Tel. (0441) 36 13 45 - 0
info@einsiedelundpartner.de
www.einsiedelundpartner.de

EINSIEDEL & PARTNER –
IHR SPEZIALIST FÜR SENIORENIMMOBILIEN

 Neubau von Senioreneinrichtungen im „Betreuten Wohnen“ 
 Barrierefreie und energetische Sanierung von Altenwohnungen 
 Neubau, Umbau und Sanierung von P  egeeinrichtungen 
 Entwicklung neuer Wohnformen für Senioren

Lingen. Bei herrlichem Herbstwet-
ter luden Ursula und Manfred
Reich die Mitglieder des Senioren-
clubs der AWO Lingen zu einem
Überraschungsausflug ein. Die
Fahrt durch die emsländische
Landschaft führte „In’t Hürhus“, ei-

Meppen. Nach zwei „unruhigen Jah-
ren“, in denen nicht selbstverständ-
lich war, dass der Bestand des Kreis-
verbandes gesichert ist, wurde jetzt
auf der Kreiskonferenz in Meppen
außerordentlich ein neuer Vorstand
gewählt. Wegen mehrerer Aus- und
Rücktritte wäre eine kontinuierliche
Arbeit ansonsten nicht mehr gewähr-
leistet gewesen.
Nach den Berichten mit den Schwer-
punkten Essen auf Rädern und Ju-
gendmigrationsdienst (JMD), dessen
Aufgabe es ist, junge Menschen für
den täglichen Umgang in einer für sie
anderen Kultur zu trainieren, sowie
dem Neuanfang auf dem Abenteuer-
spielplatz in Lingen, auf dem zahlrei-
che  Kinder und  deren Eltern päda-
gogische Hilfestellung bei der
Integration erfahren, wurden die
Wahlen durchgeführt.
Neuer Vorsitzender wurde Alfred
Korfhage aus Meppen, seine Stellver-
treter sind Georg Tranel, ebenfalls aus
Meppen und Hajo Wiedorn aus Lin-
gen. Schriftführer, wie alle neuen Vor-
standsmitglieder einstimmig gewählt,
wurde Ullrich Wilde aus Haren. Fol-
gende Beisitzer ergänzen den Vor-
stand: Hermann Osewold, Johannes
Hessel, Frank Butzelar und Hubert
Kittlas. Dem Ortsverein Lingen wur-
den zwei Beisitzerfunktionen per Be-
schluss zugewiesen, die nach der Orts-
vereinsversammlung namentlich
benannt werden sollen. Als Revisoren
sind Karin Leuchtmann, Uwe Renken
und Wilfried Krogul tätig.

AWO Emsland 
wählt neuen Vorstand

nem Bauerncafe in Mehringen. Im
gemütlichen Gastraum verbrach-
ten die Teilnehmer bei einer Tasse
dampfend heißem Kaffee und 
einem Stück selbstgebackenen 
Kuchen einen sehr gelungenen
fröhlichen Nachmittag.

Den Herbst genießen

Der neue Vorsitzende dankte den
ausgeschiedenen Vorstandsmitglie-
dern, vor allem Astrid Jäger, die lang-
jährig den Vorsitz innehatte.
Alfred Korfhage betonte, dass die
Mitgliederwerbung eine wichtige

Aufgabe sein wird, außerdem soll die
Vermittlung von Kuren verstärkt ge-
fördert und sowohl in Meppen als
auch in Lingen eine regelmäßige  So-
zialberatung stattfinden.
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Wymeer-Boen. Mit der Verdienstme-
daille der Arbeiterwohlfahrt wurden
jetzt die Verdienste eines Rheiderlän-
ders gewürdigt, der wie kaum ein an-
derer mit der AWO verbunden ist. Paul
Bloem aus Bunde-Wymeer, mittler-
weile 85 Jahre alt, war seit 1972 Vorsit-
zender des Ortsvereins Wymeer-Boen,
bevor er dieses Amt im Juli 2011 aus
gesundheitlichen Gründen in jüngere

Hohe Auszeichnung für Paul Bloem

Hände gab. Die Ehrung wurde vom
Bezirksvorsitzenden Dr. Harald Groth
vorgenommen.
„Das Leben und die Arbeit von Paul
Bloem war stets von sozialem Denken
und Handeln geprägt“, betonte Dr.
Groth in seiner Laudatio. Nach dem
Zweiten Weltkrieg habe Paul Bloem
maßgeblich am Aufbau der AWO in
der Region mitgewirkt. 65 Jahre ist
Paul Bloem mittlerweile der AWO ver-
bunden. „Ich habe es gerne gemacht“,
dankte Bloem sichtlich bewegt auch
seiner Frau Lini. Die Liste der ehren-
amtlichen Tätigkeiten des 1926 in 
Wymeer geborenen, ehemaligen Land-
arbeiters ist unendlich lang: Gewerk-
schaftsmitglied seit 1948, DGB Vor-
standsmitglied im Landkreis Leer,
Mitglied der Vertreterversammlung
der AOK, Versichertenältester der LVA
Hannover, Vorstandsmitglied Land-
wirtschaftskammer Weser Ems, eh-
renamtlicher Sozialrichter und

FEYEN
BAUELEMENTE GmbH

Schützenweg 73/44a
26129 Oldenburg
Telefon 0441/74070
Fax 0441/73029

Detmar Höhne

Tischlermeister

ROLLLÄDEN

VORDÄCHER

WINTERGÄRTEN

FENSTER

TÜREN

MARKISEN

REPARATUREN & KUNDENDIENST

Über
30

Jahre

Schöffe beim Landgericht Aurich,
stellvertretender Verbandsvorsitzen-
der beim Wasserversorgungsverband
Rheiderland, Vorstandsmitglied des
Krankenhauses Rheiderland, Mitglied
der SPD seit 1948, Bürgermeister von
Wymeer von 1972 bis 1979 und von
1981 bis 1991 und von 1990 bis 1996
Bürgermeister der Samtgemeinde
Bunde. „Der Ortsverein der AWO Wy-
meer-Boen ist dankbar und stolz, dass
Paul Bloem die AWO Verdienstme-
daille des Bundesverbandes erhält“, so
Georg Huisinga, der die Nachfolge als
Vorsitzender angetreten hat.
Im gleichen Rahmen wurden weitere
Ehrungen vorgenommen: Alerich
Festers, 15 Jahre, Gerald Sap und Else
Bloem, 20 Jahre, Lini Bloem, 25 Jahre.
Egon Kreienbroek und Jan Heiyen, 40
Jahre. Dr. Groth dankte auch diesen
Jubilaren für ihren sozialen Einsatz.
„Sie haben sich über viele Jahre für
ihre Mitmenschen engagiert“.

Von links: Dr. Harald Groth, Jan Heijen, Else Bloem, Paul Bloem, Egon Kreienbroek, Lini Bloem,
Vorsitzender Georg Huisinga, Alerich Festers. 

Der Kinderchor der Kirchengemeinde unter der Leitung von Jutta Meints sorgte für die musikali-
sche Unterhaltung.

Dr. Harald Groth überreicht zusammen mit
dem Ortsvereinsvorsitzenden Geort Huisinga
die Verdienstmedaille der AWO an Paul
Bloem.
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Ganderkesee. Bei kühlen Temperatu-
ren feierte das AWO Pflegeheim Wald-
schlösschen Stenum sein traditionelles
Sommerfest. Im großen Festzelt störte
das schlechte Wetter aber nicht, die
rund 150 Bewohner, Angehörigen, Gä-
ste und Besucher genossen den unter-
haltsamen Nachmittag.
So sorgte der Auftritt des „Russischen
Balletts“ der Tanzgruppe Stenum für
tosenden Applaus und die nostalgisch
gekleideten Damen trieben ihrem
Publikum Lachtränen in die Augen.
Außerdem lud der Singkreis Bookholz-
berg alle Festzeltbesucher zum Mitsin-
gen ein.
Am späten Nachmittag rollten dann die
Bingokugeln und als Hauptgewinn
hatten die Sponsoren neben einer Gar-
tenbank und anderen tollen Preisen so-
gar einen Strandkorb gespendet.
Das Ehepaar Koss hatte beim Bingo-
spiel besonderes
Glück, denn es
gewann nicht
nur die Garten-
bank, sondern
auch den
Strandkorb.
Beide Gewinne
überließen sie
spontan dem Waldschlösschen, wo-
rüber sich alle sehr freuten.
Zum Abschluss des Festes gab es 
Leckeres vom Grill.

Unterhaltsamer
Nachmittag im
Waldschlösschen

Werde Mitglied!

Norden. In diesem Jahr besteht der
Ortsverein Norden nach dem 2. Welt-
krieg bereits wieder 65 Jahre. Aus die-
sem Grund fand Ende September im
Hotel „Reichshof“ in Norden eine
Feier statt, zu der alle Mitglieder ein-
geladen waren. Die Arbeiterwohlfahrt
wurde 1919 von Maria Juchacz 
gegründet. Oberster Grundsatz der
praktischen Arbeit war damals wie
heute, dass Hilfe ohne Ansehen politi-
scher oder konfessioneller Zugehörig-
keit gewährt werden sollte. 1933
wurde die AWO von den Nazis zer-
schlagen. In Norden hob Hermann
Slink den Ortsverein 1946 wieder aus
der Taufe. Er sah die Not der Men-
schen und fand viele Norder Mitbür-
ger, die bereit waren zu helfen. So
wurde zu allererst die „Nähstube“ ge-
gründet. Sie war das Herzstück der
AWO Ortsvereine. Es wurde für Be-
dürftige – und davon gab es damals
sehr viele – genäht, gestrickt und vie-
les mehr.
Auf die Nachkriegsjahre mit bitterer
Not wurde auch von den Ehrengästen
aus eigener Erinnerung zurückge-
blickt. Landrat Walter Theuerkauf, der
stellv. Bürgermeister der Stadt Norden

65 Jahre AWO Ortsverein Norden

Olaf Wiltfang, sowie der Vorsitzende
der SPD Norden Hans Forster dankte
der AWO für das Engagement im sozi-
alen Bereich. Die ehemalige Kreisvor-
sitzende Hanne Behnke erzählte in
plattdeutscher Sprache Anekdoten
und Erinnerungen aus alten Zeiten.
Für ihre 60-jährige Mitgliedschaft bei
der AWO wurde Gisela Hevemeyer ge-
ehrt. Musikalisch  wurde die Feier von
dem Holzbläserquartett des Norder
Stadtorchesters begleitet.
Im Wandel der Zeit hat sich das Auf-
gabengebiet des Ortsvereines gewan-
delt. Die Damen der Nähstube sind
immer noch sehr fleißig mit Handar-
beiten beschäftigt; jetzt werden diese
aber auf dem Basar im November ver-
kauft. Dadurch werden viele soziale
Aufgaben finanziert. An verschiede-
nen Clubnachmittagen wird älteren
Menschen die Möglichkeit geboten,
sich mit anderen Gleichgesinnten zum
Tee zu treffen und Ausflüge und Rei-
sen stehen auf dem Programm. Die
Vorsitzende Hanne Bent dankte allen
Mitwirkenden und allen Mitgliedern
für ihre Treue und Unterstützung,
denn ohne sie gäbe es den Ortsverein
nicht.

Von links: Lars Extra (Beisitzer), Johanne Kleen (stellv. Kassiererin), Hermann Moritz (Revisor),
Wilfried Klatt (Beisitzer), Hanne Bent (1. Vorsitzende), Brigitte Schüür (Beisitzerin), Frieda 
Jansen (Kassiererin), Fritz Fuchs (stellv. Vorsitzender), Ilse Sander (Schriftführerin), Gabi 
Gerdes (Beisitzerin), Andreas Filaferro (Beisitzer), Heinz Kruse (Revisor). Auf dem Foto fehlt
Hans Forster sen. (Revisor)
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Norden. Der Kreisverband Norden hat
seinen Vorstand neu gewählt. Die
Kreiskonferenz bestimmte Barbara
Kleen als neue Vorsitzende, ihre Stell-
vertreter sind Harm-Uwe Wäcken
und Andreas Filaferro. Als Beisitzer
wurden Magrit Coldewey, Anna Ma-
son, Foline Meyer, Arne Oldendörp
und Heidi Raschke gewählt. Die Revi-
soren sind Erlon Neemann und Bet-

Jahresfahrt 
Oberwiesenthal/Hinte. Die diesjäh-
rige Jahresfahrt führte 14 AWO Mit-
glieder aus Hinte in das schöne Erz-
gebirge nach Oberwiesenthal. Von
dem Kurort aus wurden mehrere
Ausflüge unternommen, unter an-
derem nach Karlsbad und Dresden.
Bei einer Fahrt mit der Fichtelberg-
bahn konnte die wunderschöne
Landschaft genossen werden.
Im altehrwürdigen Dresden besich-
tigten die Teilnehmer die Frauen-
kirche und den Zwinger. Am letzten
Tag der einwöchigen Reise ging es
nach Seifen, der Stadt der Holz-
schnitzer, wo ein Spielzeugmuseum
viele Erinnerungen an altes Holz-
spielzeug aufkommen ließ.

Staffelstabübergabe an Barbara Kleen

tina Tränapp. Alle Positionen wurden
einstimmig besetzt.
In ihrem Rechenschaftsbericht erläu-
terte Marianne Schoolmann ein-
drücklich auch die Folgen des demo-
grafischen Wandels für die AWO
Norden. In vielen Ortsvereinen fehlt
der Nachwuchs, obwohl sich die Mit-
gliederzahl nach fallenden Zahlen in
2008 bis 2010 im Jahr 2011 verbessert
hat. Als Konsequenz wurde beispiels-
weise aus dem Ortsverein Juist ein
AWO Stützpunkt, weil sich keine Frei-
willigen für einen Vorstand finden lie-
ßen. Der Ortsverein in Rechtsupweg
wurde aufgelöst und der Verein Eil-
sum/Jennelt/Visquard gliederte sich
zu Pewsum.

Kreisgeschäftsführer Florian Eiben
wandte sich in seinem Bericht eben-
falls den Mitgliederzahlen zu und ging
vor allem auf die Altersstruktur ein:
Die meisten Mitglieder seien über 71
Jahre alt, gefolgt von den 51- bis 70-
Jährigen. Vor diesem Hintergrund soll
der Schwerpunkt der Mitgliederge-
winnung auf Familien gelegt werden.
In seinem Grußwort betonte der Vor-
sitzende des Bezirksverbandes, Dr.
Harald Groth, dass die AWO in Nor-
den einen guten Mix an Dienstleistun-
gen hat und Landrat Walter Theuer-
kauf bekräftigte: „Der Kreisverband ist
eine Institution der Menschlichkeit“.

Marianne Schoolmann:
Vom Vorsitz 
zum Ehrenvorsitz
Norden. Über 30 Jahre war Mari-
anne Schoolmann im Vorstand des
Kreisverbandes Norden aktiv, 23
Jahre davon als Vorsitzende. Für
eine erneute Amtsperiode auf der
Kreiskonferenz Ende September
trat sie nicht wieder an. Gesund-
heitliche Gründe und der Wunsch,
sich mehr um die Familie zu küm-
mern, waren die Argumente der 63-
Jährigen, die 1976 in die AWO ein-
trat. Kreisgeschäftsführer Florian
Eiben bescheinigte der langjährigen
Vorsitzenden: „Marianne School-
mann hinterlässt uns einen gut ge-
führten Kreisverband“.

Doch so ganz
ohne AWO geht
es auch in 
Zukunft nicht:
Marianne
Schoolmann
wird in der
Kindertages-
stätte Weltent-
decker Kita-
Oma bleiben 

und mehrmals in der Woche den
Kindern etwas vorlesen, mit ihnen
spielen und backen. „Schließlich
geht mein Enkel in diese Kita, so
nehme ich an seinem Aufwachsen
intensiv teil“. Ein weiteres AWO
Projekt geht die scheidende Vorsi-
zende zusammen mit ihrer Vorgän-
gerin Hanne Behnke an. Sie wollen
gemeinsam die Geschichte des
Kreisverbandes von 1954 bis heute
dokumentieren.
Auf der Kreiskonferenz wurde dann
Marianne Schoolmann eine beson-
dere Ehre zu teil: Die Delegierten
zeichneten sie mit dem Titel „Eh-
renvorsitzende“ aus. Diese Ehrung
war im Vorfeld geheim gehalten
worden und überraschte die lang-
jährige Vorsitzende. Hans Forster
als Vertreter des Deutschen Ge-
werkschaftsbundes drückte es dann
ganz einfach aus:„Du warst und bist
für mich das Gesicht der Arbeiter-
wohlfahrt“. Dem ist nichts mehr
hinzuzufügen.
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Schönemoorer fuhren ins Blaue 
Schönemoor/Soltau. Zur Fahrt ins Blaue lud die AWO Schönemoor ein. Die
Fahrt führte dieses Mal in die Lüneburger Heide nach Soltau. Bei herrlichem
Wetter  wurde mit einer Reisebegleiterin eine Rundfahrt durch die Lünebur-
ger Heide unternommen. Besonderer  Besichtigungspunkt war der Heide Gar-
ten in Schneverdingen.
Anschließend wurde die Porzellanmanufaktur besichtigt. Den Abschluss bil-
dete eine Kaffeetafel im Restaurant zum Postillon in Soltau.

Bippen. Ein buntes Programm, Kaffee
und Kuchen sowie Unterhaltung und
Gedankenaustausch standen im Mittel-
punkt des Nordkreistreffens der Arbei-
terwohlfahrt in Bippen im Saal der
Gastwirtschaft Maiburger Hof. Be-
sonders begeisterte Putzfrau Mathilde,
dargestellt von Erika Hundeling aus
Bramsche.
Nach der Begrüßung durch Koordina-
torin Anita Thole informierte Annegret
Brockfeld vom Kreisverband in der Re-
gion Osnabrück über Neuigkeiten. „Sie
haben hier im Nordkreis die längste
Tradition, gemeinsam mit den Ortsver-
einen etwas auf die Beine zu stellen. Sie
sind für uns die Leuchten des Nordens“,
lobte sie. Jetzt gebe es, durch den Nord-
kreis angeregt, entsprechende Veran-
staltungen in den anderen Regionen des
Kreisverbandes, informierte Brockfeld.
Bürgermeister Helmut Tolsdorf hieß
die Gäste in der Gemeinde Bippen herz-
lich willkommen. „Gerade die AWO ist
in unserer Region, aber auch in vielen
städtischen Bereichen eine Gemein-
schaft, in der sich Menschen treffen“,
betonte Tolsdorf.
Hermann Hagemann sorgte mit seinem
bunten Programm für den unterhaltsa-
men Teil der Veranstaltung. Mit seinen
kleinen witzigen Geschichten hatte er
die Lacher schnell auf seiner Seite. Da-
nach zog Erika Hundeling alias Putz-
frau Mathilde bei Frau Maria Casata so
richtig vom Leder. Die Erlebnisse bei
der Opernsängerin sorgten für freneti-
sche Lacher. Ebenfalls mit dabei war
eine Tanzformation der Grundschule
Maiburg. Weiterhin erfreute die Gitar-
rengruppe unter der Leitung von Bri-
gitte Freye die Gäste.

Unterhaltsames und Aus-
tausch von Informationen

Auf Traumschiffreise begab sich „Putze“ 
Mathilde bei Opernsängerin Maria Casata.

50 Jahre AWO Ganderkesee

Ganderkesee. „Auf 50 Jahre tatkräfti-
ges Engagement in der Sozialarbeit
blickt der Ortsverein Ganderkesee im
Jahre 2011 zurück und trägt damit we-
sentlich dazu bei, dass Solidarität und
Gemeinschaftsleben in Ganderkesee
nicht nur Worte bleiben“. Das hob der
Bezirksvorsitzende Dr. Harald Groth
in seiner Festrede bei der Jubiläums-
feier hervor.
Mit 160 Gästen bis auf den letzten
Platz besetzt war der Festsaal im Atlas-
Airfield-Hotel, als Vereinsvorsitzende
Heide Heidmann die Mitglieder sowie
Vertreter aus Vereinen, Verwaltung
und Politik begrüßte. „Wir haben als
Arbeiterwohlfahrt einen gemeinnüt-
zigen Auftrag, nämlich überall dort
soziale Dienstleistungen anzubieten,
wo sie gebraucht werden. Das ist unse-
rem Ortsverein in den letzten Jahren
an mehreren Stellen gelungen“, so die
Vorsitzende. Dabei wies sie auf die
zahlreichen Angebote und Aktivitäten
hin und lobte den ehrenamtlichen

Von links: Axel Brammer, Alice Gerken-Klaas,
Frank Eger, Heide Heidmann, Dr. Harald
Groth, Holger Ortel und Christel Zießler.

Einsatz zahlreicher Mitglieder. In 
diesem Zusammenhang bedankte sie
sich bei der Gemeindeverwaltung und
Bürgermeisterin Alice Gerken-Klaas
für die Unterstützung bei Aufbau und
Einrichtung der Begegnungsstätte
und der Kleiderkammer sowie bei den
früheren Bürgermeistern Hans-Chris-
tian Schack und Gerold Sprung.
Dr. Harald Groth lobte die Bandbreite
der Angebote des Ganderkeseer Orts-
vereins als „in besonderer Weise 
vorbildlich“. Im Namen des Bezirks-
verbandes zeichnete er die Ortsver-
einsvorsitzende mit der Ehrennadel
der Arbeiterwohlfahrt aus und wür-
digte die Arbeit mit einer Urkunde.
Landrat Frank Eger unterstrich, dass
die verdienstvolle Arbeit des Ortsver-
eins von einer breiten Basis getragen
werde.„Die Menschen fühlen sich hier
bei der AWO gut aufgehoben. Da ist
viel Herzblut drin“, so Eger.
Landtagsabgeordneter Axel Brammer
überbrachte die Glückwünsche des
Kreisvorstandes und ließ dabei die hi-
storischen Ereignisse aus dem Grün-
dungsjahr 1961 Revue passieren.
Umrahmt wurde die Jubiläumsfeier
mit klassischer Musik des „Duo Acou-
stica“ von der Musikschule Strings.
Maritime Stimmung verbreiteten die
Delme Shanty Singers aus Delmen-
horst. Der benachbarte Ortsverein
Wildeshausen hatte sich etwas Beson-
deres einfallen lassen, indem er mit
seinem Chor Gastgeber und Gäste in
Stimmung versetzte.
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Engagiert beim 
Weltkindertag 2011 
Osnabrück. Ende September lockte
das Spielfest zum Weltkindertag auf
dem Osnabrücker Theatervorplatz
mit dem Motto „Kinder haben was
zu sagen!“ rund 4500 Besucher an.
Zu den 16 teilnehmenden Einrich-
tungen und Vereinen unter städti-
scher und freier Trägerschaft zählte
auch die AWO in der Region Os-
nabrück e.V. Wie in den Jahren zu-
vor kooperierten Mitglieder der
sechs Osnabrücker Ortsvereine er-
neut mit dem Kinder- und Jugend-
treff Kreuzhügel und beteiligten
sich  mit einem informativen und
unterhaltsamen Stand. Während
die Kinder herbstliche Drachen-
Blumenstecker aus Filz bastelten
und am Glücksrad drehten, konn-
ten sich Eltern über die Arbeit der
AWO sowie über die zahlreichen
Angebote und Einrichtungen im
Stadtgebiet informieren.

Wittlage. Auch in diesem Jahr war das
Jugendwerk der AWO Region Wittlage
wieder auf dem Ponymarkt mit einem
eigenen Stand vertreten. Dabei stand
das gesamte Wochenende zunächst un-
ter keinem guten Stern. Bereits beim
Aufbau war es stürmisch und regne-
risch.Am nächsten Tag besserte sich das
Wetter leider nicht, bei Temperaturen
um 5 °C bekamen die freiwilligen Hel-
fer schnell kalte Füße. Doch am Nach-
mittag hatte der Wettergott ein Einse-
hen, die Sonne kam nun durch und mit
ihr auch zahlreiche Besucher auf das
Marktgelände.
Viele Familien und Kinder hielten beim
Stand des Jugendwerks an und versuch-
ten am Glücksrad, einen der vielen
Preise zu gewinnen. Neben Süßigkeiten
und Spielwaren als Sofortgewinne wur-
den auch fünf Hauptpreise verlost, so
zum Beispiel Freikarten für den VfL Os-
nabrück und den Osnabrücker Zoo
oder ein Einkaufsgutschein.
Am letzten Tag des Ponymarktes
strahlte die Sonne vom Himmel und
der Andrang war dementsprechend
groß. Neben dem Spaß am Glücksrad

Jugendwerk auf dem Ponymarkt dabei

konnten die Kinder sich nun auch
schminken lassen.Schnell entstand gro-
ßer Andrang am Zelt und etliche Kinder
verwandelten sich in Löwen, Tiger und
andere Raubtiere. Erst das erneute Auf-
kommen von Regen und starkem Wind
am späten Nachmittag zwang die Helfer
zur Aufgabe und der Stand musste ab-
gebaut werden. Trotz der schwierigen
Verhältnisse war es ein tolles Wochen-
ende, an dem man häufig in strahlende
Kindergesichter schauen konnte. Ein
Dank geht an dieser Stelle an alle,die ge-
holfen haben, dass das Wochenende zu
einem Erfolg wurde! 

Wilhelmshaven. Nachdem bei der
Qualitätsprüfung des Medizinischen
Dienstes der Krankenkassen (MDK)
bereits im Dezember 2010 ein über-
durchschnittlich gutes Ergebnis mit
1,1 erreicht wurde, ergab die neueste
Prüfung im August eine weitere Stei-
gerung. Da in den Bereichen  „Pflege-
rische Leistungen“, Organisation und
auch bei der Kundenzufriedenheit
Noten von 1,0 vergeben wurden, lau-
tet auch das Gesamtergebnis diesmal
1,0. Den Mitarbeiterinnen und der
Pflegedienstleiterin Bärbel Röhr gilt

AWO Sozialstation wieder mit „sehr gut“ benotet 

der besondere Dank des Geschäftsfüh-
rers Joachim Stasch. Man sei sich be-
wusst, dass diese „Momentaufnahme“
eine große Herausforderung an die
tägliche Arbeit der Mitarbeiterinnen
ist, damit auch zukünftig derart gute
Benotungen erreicht werden können.
Die detaillierten Ergebnisse der AWO
Sozialdienst GmbH, die zur Zeit rund
80 Pflegebedürftige in der Stadt Wil-
helmshaven und in der Region Je-
ver/Schortens versorgt, können unter
www.pflegenoten.de nachgelesen wer-
den.

Redaktionsschluss 
für den nächsten 

AWO Report 
ist der 5. März 2012.
Es können uns ab sofort Artikel 

für die nächste Ausgabe zugesandt werden. 
E-Mail: hunter-rossmann@zentrale.awo-ol.de

AWO Bezirksverband Weser-Ems e.V.,
Redaktion AWO Report, Klingenbergstraße 73,

26133 Oldenburg.
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Werde 
Mitglied!

Zetel/Großefehn. Mitte Oktober
machten sich einige Mitglieder der
Ortsgruppe Zetel-Bockhorn auf
den Weg zum AWO Wohnpark
Großefehn, um sich ein Bild von der
Leistungsstärke der AWO zu ma-
chen. Nach der Begrüßung durch
Angela Schütte, stand zunächst ein
Rundgang durch die gesamte Lie-
genschaft auf dem Programm. Die
Einrichtung, die idyllisch am ost-
friesischen Rundwanderweg gele-
gen ist, verfügt über etwa 60 Plätze.

Besuch im
AWO Wohnpark
Großefehn

Schortens-Roffhausen. Die 2007 er-
folgte Verschmelzung der AWO Kreis-
verbände Wilhelmshaven und Fries-
land zu einem Kreisverband ist
gelungen und von allen Seiten ist
längst ein „Wir-Gefühl“ entstanden.
Bekanntlich waren in Wilhelmshaven
mehrere Einrichtungen vorhanden,
während im friesischen Raum sich ne-
ben der Sozialstation besonders die
AWO Ortsvereine durch ihre örtlichen
Aktivitäten hervortaten.
Nun wurde auf der Kreiskonferenz
Ende Oktober in der neuen Cafeteria
„Olymp“ auf dem TCN-Gelände in
Roffhausen gemeinsam festgestellt,
dass im Zuge der Fusionierung geäu-
ßerte Befürchtungen bezüglich der Zu-
sammenarbeit, sich nicht bewahrheitet
haben.
Die Grußworte überbrachten der
Schortenser Bürgermeister Gerd Böh-
ling sowie der Landtagsabgeordnete
Olaf Lies. Beide würdigten die Arbeit
der AWO in der Region Wilhelmsha-

Wittmund. Der Kreisverband Witt-
mund setzt sich seit vielen Jahren für
die Verbesserung der Lebensumstände
von Flüchtlingen und Migranten in
Deutschland und im Landkreis Witt-
mund ein. „Wir wünschen uns die
Aufhebung der sozialen Entrechtung
von Flüchtlingen“, so Kreisvorsitzende
Leonore Determann. „Menschen

Kreisverband mit neuer Führungsriege

ven/Friesland. Bei den folgenden Wah-
len wurde das langjährige Vorstands-
mitglied Jürgen Harms zum neuen
Vorsitzenden gewählt, seine Stellver-
treter sind Edith Weiß sowie Uwe Wes-
sels. Die Konferenz wählte darüber
hinaus Klaus Ringelhan, Hannelore
Schneider, Ulrich Janss, Ingrid Lamp-
che, Anneliese Lübben, Roswita Nie-
meyer, Frank Pawlowski und Vera Skri-
wanek in den neuen Vorstand.
Der Geschäftsführer Joachim Stasch
informierte die Delegierten über die
vielfältigen Aktivitäten und Einrich-
tungen des Kreisverbandes. Er stellte
fest, dass der AWO Kreisverband Wil-
helmshaven/Friesland gut aufgestellt
ist. Man habe in der letzten Zeit einige
neue, gute Projekte für die Bürgerin-
nen und Bürger auf dem Weg gebracht.
Nun komme es auch darauf an, mit der
Arbeit vor Ort neue und aktive Mit-
glieder zu gewinnen, damit auch künf-
tig die AWO in Wilhelmshaven und
Friesland gut weiterarbeiten kann.

Neu gewählt: Vorsitzender Jürgen Harms (li.) mit Stellvertreterin Edith Weiß und Stellvertreter
Uwe Wessels (rechts) WZ-Bilddienst

AWO Wittmund begrüßt Aufhebung der
Residenzpflicht für Asylbewerber

müssen wie Menschen behandelt wer-
den“, sind sich Determann und die In-
tegrationsberaterin Christiane Lux-
Hartig einig. Die Aufhebung der
Residenzpflicht für Asylbewerber ist
ein Schritt in die richtige Richtung
und längst überfällig. Endlich können

Fortsetzung auf Seite 23

Ein eigener kleiner Friseursalon so-
wie ein Festraum für Feierlichkeiten
der Bewohner im Kreise ihrer Fami-
lie gehören ebenfalls dazu. Jeden
Monat wird eine besondere Veran-
staltung ausgerichtet. So wussten ei-
nige Damen, mit denen die Ausflüg-
ler ins Gespräch kamen, vom
Erdbeer- und Sommerfest oder dem
letzten Grillfest zu berichten. Solche
Feste bieten den Heimbewohnern
Abwechslung und fördern das Mit-
einander. Im Anschluss an die Be-
sichtigung diskutierten die Gäste
bei Tee und Kuchen mit Angela
Schütte über die allgemein schwie-
rige Situation in der Pflege sowie
über andere aktuelle sozial Themen.
An dieser Stelle möchten sich die
Besucher herzlich für die Gast-
freundschaft bedanken.
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sich auch Asylbewerber in Nieder-
sachsen frei bewegen. Bisher war es so,
dass sie sich nur in besonders begrün-
deten Fällen aus dem Landkreis ent-
fernen durften. Das Bundesland
Niedersachsen dürfen sie aber weiter-
hin nicht verlassen.
Für Asylsuchende gibt es noch weitere
Einschränkungen, die es schwer ma-
chen, hier Fuß zu fassen. Sie dürfen
nicht arbeiten und erhalten rund ein
Drittel weniger als den Hartz IV Satz
zum Überleben. Doch selbst das wird
nicht als Bargeld ausgezahlt, sondern
nur in Form von Gutscheinen, mit de-
nen sie in ausgewählten Supermärkten
ein beschränktes Sortiment einkaufen
können. Monatlich erhalten Erwach-
sene nur 40 Euro pro Person in bar,
Kinder und Jugendliche unter 14 Jah-
ren sogar nur 20 Euro. Frühestens nach
vier Jahren kann ein Antrag auf Bar-
auszahlung des Sozialgeldes gestellt
werden. Genehmigt wird dies, wenn die
Flüchtlinge ein „konformes“ Verhalten
zeigen - sie müssen sich zum Beispiel
aktiv an der Vorbereitung ihrer eigenen
Abschiebung beteiligen, sonst droht ih-
nen weiterhin die Gutscheinvergabe.

Fortsetzung von Seite 22

Wittmund. Wie in jedem Jahr war die
AWO mit verschiedenen Frauen
unterschiedlicher Herkunft im Rah-
men der Interkulturellen Woche ak-
tiv. „Es gehört bei uns schon zur Tra-
dition, die ,Interkulturelle Woche’
zum Anlass zu nehmen, ganz be-
sonders auf die Situation ausländi-
scher Familien aufmerksam zu ma-
chen“, so Kreisvorsitzende Leonore
Determann. In diesem Jahr fanden
eine interkulturelle Stadtführung
und ein Workshop zum Improvisa-

Pantomimisches Improvisationstheater am „Tag des Flüchtlings“

tionstheater wieder sehr guten An-
klang.
Teilnehmerinnen der beiden AWO -
Projekte „BAMI - Beratung und Ar-
beitssuche für Migrantinnen“ und
„Familien stärken und stützen“ bra-
chen am Ende September zu einem
interkulturellen Stadtrundgang auf.
Mit freundlicher Unterstützung der
Wittmunder Tourist-Info und einem
ihrer Stadtführer erkundeten die
Frauen die Wittmunder Innenstadt.
Vor allem religiöse und kulinarische
Unterschiede fanden bei der Stadt-
führung Beachtung. „Stolz waren die
Frauen aber auch, einmal das Kreis-
haus mit seinen historischen Räumen
besuchen zu dürfen“, so Integrations-
beraterin Christiane Lux-Hartig, die
die Aktivitäten im Rahmen der inter-
kulturellen Woche organisiert hatte.
Zum „Tag des Flüchtlings“ am 30.
September brachten die Frauen dann
ein kleines Improvisations - Theater-
stück im AWO Haus in Wittmund auf
die Bühne. Im Vorfeld hatten sie in ei-
nem Workshop vor allem sprachliche
Schwierigkeiten in einem fremden
Land thematisiert und daraus ein
Stück entwickelt, welches nach Aus-
drucksformen auch ohne Worte
suchte. Mit Hilfe pantomimischer
Szenen gelang ihnen eine wirklich
humorvolle Darstellung von Altagssi-
tuationen, für die sie von den Zu-
schauern im Interkulturellen Frauen-
café reichlich Applaus bekamen.
Wer Interesse an der Teilnahme im
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Auricher Straße 10 ~ 26721 Emden
fon 04921 942970 ~ e-mail moin@juerjens.de

www.juerjens.de

Interkulturellen Frauencafé hat, kann
sich mit der Organisatorin Christiane
Lux-Hartig unter der Telefonnum-
mer 0 44 62 / 94 24 13 in Verbindung
setzen.
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Ich war noch niemals in New York.

LzO Zukunftsvorsorge

Sich was gönnen. Spaß haben. Und die Welt entdecken. Mit der 
 richtigen und rechtzeitigen finanziellen Vorsorge ist das kein Problem! 

Den Ruhestand genießen. Mit der LzO.

Landessparkasse zu Oldenburg 
www.lzo.com  ·  lzo@lzo.com
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Holtriem. Zur diesjährigen Mitgliederversammlung hatte
der Ortsverein Holtriem nach Esens ins AWO Mehrgenera-
tionenhaus eingeladen. Vorsitzende Leonore Determann
konnte 36 Mitglieder, darunter den Samtgemeindebürger-
meister Gerhard Dirks sowie die Bürgermeisterinnen Maria
Schuster aus Nenndorf und Harmine Bents aus Utarp be-
grüßen. Wegen anderer Termine hatten sich die Bürgermeis-
ter Eilert J. Eilers aus Westerholt, Franz Paff aus Ochtersum
und Holger Heymann aus Neuschoo entschuldigt. Samt-
gemeindebürgermeister Gerhard Dirks und die Bürgermeis-
terinnen Schuster und Bents lobten das große Engagement
der AWO Holtriem, bedankten sich für die gute Zusammen-
arbeit und überreichten ein Geldgeschenk.
Nach der Eröffnung begeisterte die 12-jährige Sängerin Irina
Zudina mit einigen neuen und alten Schlagern. Sie trug die
Lieder mit ihrer wunderschönen Stimme gekonnt vor und

wurde umjubelt. Im Anschluss an die Regularien stellte Mar-
gret Onken-Kruse vom Seniorenservicebüro die Arbeit dieser
Einrichtung vor. Die Mitglieder waren erstaunt über die viel-
fältigen Angebote und die Tatsache, dass in der Samtgemeinde
Holtriem sogar eine eigene Seniorenzeitung herausgegeben
wird.
Nach einem gemeinsamen Essen wurden langjährige Mitglie-
der durch die Vorsitzende Leonore Determann geehrt. Sie
überreichte eine Ehrenurkunde und eine Anstecknadel an El-
friede Boldt für 20-jährige Mitgliedschaft. Für 25-jährige
Treue zum Ortsverein wurden Erika Böök, Wilhelm Frerichs
und Annemarie Richter geehrt. Anschließend blieb noch ge-
nug Zeit, um ein wenig miteinander zu klönen, und eine Tom-
bola mit vielen schönen Gewinnen spülte „Bares“ in die Orts-
vereinskasse.

Mitgliederversammlung und Ehrungen

Von links: Elfriede Boldt, Leonore Determann, Annemarie Richter, 
Wilhelm Frerichs und Erika Böök
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